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Neichstagsbrief. 
+ Berlin, 30. November. 


Von den Gegenſtänden, die in der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages berührt wurden, mag der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs 
leicht der wichtigſte ſein. Es konnte ſich nicht darum handeln, über 
Werth oder Unwerth dieſes Entwurfes ein Urtheil zu fällen, denn 
derſelbe liegt ja zur Zeit dem Reichstage noch gar nicht vor, aber es 
handelt fih darum, zu ermitteln, wie denn die Regierung bei dieſem 
ſo überaus wichtigen Werke weiter zu procediren gedenkt. Welche 
Behörde ſoll berufen fein, die Kritiken, welche an dem Entwurf geübt 
werden, weiter zu verarbeiten, nachdem die eingeſetzte Commiſſion 
aufgelöſt ſein wird? 

Wann denkt man mit einer Vorlage an den Reichstag zu kommen? 
Das ſind zwei Fragen, auf. die der Stastsſerkklär der Justiz nur die 
Antwort zu geben wußte, daß ſchlechthin noch Nichts darüber feſtgeſtellt 
ſei. Die ganze Discuffion verlief fo ziemlich ergebnißlos. Angeregt 
war ſie von dem conſervativen Oberſtaatsanwalt Hartmann, der die 
Verdienſte der Commiſſion mit etwas ſchwülſtigen Worten feierte, und 
dieſe Verdienſte ſelbſt dann als unſterbliche betrachtet wiſſen wollte, wenn 
erſt nach 100 Jahren auf dieſer Grundlage etwas Brauchbares zu Stande 
kommen ſollte. Man ſieht, wie geräumige Friſten ſich die conſervative 
Partei gönnt, wenn fie einmal einen Fortihritt machen will. Mir 
haben die Wechſelreden, welche ausgetauſcht worden ſind, den Eindruck 
hinterlaſſen, als ſtehe es recht ſchlecht um den Fortgang des Werkes 
und als fehle es an einer treibenden Kraft, welche daſſelbe zum Ab⸗ 
ſchluſſe führt. Wenn ich mich auch für den vorliegenden Entwurf 
nicht gerade beſonders begeiſtern kann, ſo bin ich doch von der Noth⸗ 
wendigkeit durchdrungen, daß den jetzt herrſchenden Juſtizzuſtänden ein 
Ende geſetzt werden muß, aber die ſchöpferiſche Kraft für Rechts⸗ 
geſtaltungen im Deutſchen Reiche ſcheint in bedenklicher Abnahme be⸗ 
griffen zu ſein. 

Eine recht muntere Unterhaltung entſpann ſich über das Margarin⸗ 
geſetz. Von conſervativer Seite wurde beinahe unumwunden zuge⸗ 
geben, daß daſſelbe ziemlich ohne Einfluß auf die Praxis geblieben 
ſei und man äußerte ſich in dieſer Beziehung ſehr reſignirt. Der 
Staatsſecretär von Bötticher beklagte ſich über die unausführbare Be: 
ſtimmung, welche die Agrarier in das Geſetz hineingebracht haben; 
er ſelbſt aber iſt es geweſen, welcher dem Bundesrath die Annahme 
mit dieſer undurchführbaren Beſtimmung anempfohlen hat. Wie bei 
der Zollnovelle von 1885 hat ſich die Regierung einfach von den 
Agrariern führen laſſen, anſtatt ſie zu führen, und iſt von ihnen dann 
an Stellen geführt worden, von denen ſie nicht weiter kann. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 1. December. 

Bei der erſten Berathung des Etats hat Herr von Bennigſen die 
Auffaſſung, als ob die bisherigen Mißerſolge der deutſchen Anſiedelungen 
in Oſtafrika Anlaß ſein könnten, die Flinte ins Korn zu werfen, unter 
Berufung auf die Geſchichte der engliſchen und holländiſchen Colonial⸗ 
politik für ungerechtfertigt erklärt. Bis zu einem gewiſſen Punkte mag 
das richtig ſein, namentlich dann, wenn — was Herr v. Bennigſen freilich 
beſtreitet — der Negeraufſtand in dem unter der Souveränität des Sultans 
von Zanzibar ſtehenden deutſchen Küſtengebiet durch rückſichtsloſes, die Sitten 
und Gebräuche der Bevölkerung außer Acht laſſendes Verhalten der Angeftellten 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft provocirt fein ſollte. In dieſem Falle 
würde bei einem vorſichtigeren und verſtändigeren Vorgehen das Einver⸗ 
nehmen mit den Eingeborenen wiederhergeſtellt und vor neuen Störungen 
geſchützt werden können. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hält das 
Unternehmen nicht für ausſichtslos, wie der neuliche Beſchluß, an allen 


Nachdruck verboten. 
(42) 


Zu den Preußen. 


Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 

Mit Beginn der Worte war der liebenswürdige Kreisdirector 
pog . um dem Bauern auf den nächſten Stuhl 
zu helfen. 

Doch wie erſtaunten die Herren, als der Hofbauer, der ihr un: 
getheiltes Mitleid erregte, mit der Hand über die Slirn fuhr und 
ſagte: Merei bien, Monſieur Kreuzdirecteur, für euer gut Meinung. 
Aber ich will grad haben, daß ihr meinen Bub zu den Preußen holt. 

Es dauerte eine geraume Zeit, bis fi der Kreisdireetor von 
ſeiner Verwunderung erholt hatte. Ein ſolcher Fall war ihm in 
feiner Amtsthatigteit noch nicht vorgekommen. Ein Lothringer, ein 
reicher Mann, und obendrein noch ein kranker Mann, der auf die 
Fa 9 Sohnes angewieſen iſt. Unerhört, wirklich unerhoͤrt 
o was! 

Sagen Sie mal, verehrter Herr Stabsarzt, wendete ſich der 
Beamte, deffen Geſicht ein eigenes Lächeln umſpielte, in fragendem 
Flüſtertone zu dem aus der Gruppe hervortretenden Militärarzte, 
halten Sie den guten Mann nicht für verrückt? Sie kennen durch 
mich die Vorgänge auf dem in Rede ſtehenden Hofe. Alſo Schlag⸗ 
anfall. ft es da denkbar — denn ich kann thalſächlich nur an eine 
ſolche Entwicklung denken —, daß ein vom Schlaganfall betroffener 
Menſch in ſeiner Gehirnthätigkeit beeinträchtigt wird? 

Doch, doch, gab im Flüſtertone der Gefragte zurück. In der 
Regel tritt nach Schlagflüſſen Verfall der Geiſteskräfte ein, der fih 
bei älteren Perſonen bis zu vollſtändigem Stumpfſinn ſteigern kann, 
während bei jüngeren Perſonen, neben Beſſerung der Lähmungs⸗ 
erſcheinungen, auch die geiſtigen Kräfte fih wieder heben. Eine voll- 
ſtändige Geneſung findet jedoch nach keinem derartigen Anfall fatt. 
Indeſſen, das muß ich doch fagen, daß es mir abſolut unerklärlich ift, 
wie ein Mann, der alſo erſt ganz kürzlich den erſten Schlaganfall 
hatte, zu einer folh auffallenden Geiſteszerrüttung gekommen fein foll. 
Es werden da meines Erachtens andere Momente vorliegen, die 
außerhalb medicinifher Sehweite liegen. 

Danke verbindlichſt, Herr Stabsarzt. 

Der Kreisdirector trat wiederum, trotzdem der Herr Oberſt ſchon 
mit der Taſchenuhr ſpielte, zu dem Hofbauern. : | 

Herr Charry, darf ich Sie bitten, mir offen mitzutheilen, warum 


Nennnudſechszigſter Jahrgang. — Eduard Tre eudt Zeitungs⸗Verlag. 
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vertragsmäßigen Rechten feſtzuhalten, zu beweiſen ſcheint. Vor allem alfe | Schleinitz, von feinem Poſten im nächſten Frühjahr ebenfalls wieder 
ift die Geſellſchaft entſchloſſen, die Anſprüche, welche fie auf Grund des zurücktreten will, bringen die Münchener „Neueſten Nachr.“ folgende 
im Frühjahr v. J. mit dem Sultan abgeſchloſſenen Vertrages zu erheben Mittheilungen: Aus beſonderer Quelle erfahren wir zu unſerm Be: 


berechtigt ift, auch fernerhin geltend zu machen. Der Vertrag ift befannt- 
lich ein Pachtvertrag, welcher der Geſellſchaft die Erhebung der Zölle an 
dem ſüdlichen Theile der Küſte unter feſt ſtipulirten Bedingungen über⸗ 
läßt. Thatſächlich bleibt alſo die Souveränität des Sultans an dem 
Küſtengebiet beſtehen. Dieſes Moment hat, wie die „Lib. Corr.“ bemerkt, 
Herr v. Bennigſen überſehen, als er bemerkte, es ſei „eine Unvorſichtigkeit 
geweſen, daß die Herren in Oſtafrika die Koſten der Ausübung der Hoheits- 
rechte und der Verwaltung der Anſiedelungen ſelbſt übernommen hätten, 
anſtatt wie in Togo und Kamerun dieſelben dem Reiche zu über⸗ 
laſſen, und hinzufügte, es ſei möglich, daß im Laufe der Zeit, 
wenn die Sache nicht ausführbar iſt, man eine ähnliche Einrichtung 
in -Oftafrife treffe wie in Weſtafrika“. So laute der Sultan fvon 
Zanzibar im Beſitze der Rechte bleibt, welche ihm in dem deutſch-engliſchen 
Abkommen von 1886 zugeſprochen worden, iſt das Reich nicht in der Lage, 
in einem Gebiet, deſſen Souverän der Sultan iſt, die Ausübung der 
Hoheitsrechte und die Verwaltung zu übernehmen. Daraus folgt, daß 
das Reich weder ſelbſt Truppenſtationen in Oſtafrika errichten darf, noch 
daß es die Errichtung einer Schutztruppe durch Vor- oder Zuſchüſſe aus 
der Reichskaſſe ermöglichen kann. Dieſen letzteren Vorſchlag, den die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft in einer Eingabe an den Reichstag zu 
befürworten beabſichtigen ſoll, hat Herr v. Bennigſen in ſeiner Rede nicht 
erwähnt. Anſcheinend hat die berechnete Kühle, mit welcher der Etats— 
redner der Deutſcheonſervativen, Herr von Wedell-Malchow, Tags zuvor 
erklärt hatte, daß er „kein großer Enthuſiaſt für oſtafrikaniſche und ähn⸗ 
liche Unternehmungen ſei“, Herrn von Bennigſen abgehalten, in ähnlich 
warmer Weiſe, wie auf der Verſammlung zu Gunſten des Emin Paſcha⸗ 
Unternehmens, welche vor einigen Wochen in Hannover ſtattgefunden hat, 
ſich der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und deren Intereſſen anzu⸗ 
nehmen. 

Zwiſchen dem Vatican und der deutſchen Regierung beſtehen, wie von 
römiſchen Berichterſtattern behauptet wird, jetzt keine ſonderlich freundlichen 
Beziehungen. Eine vom „Oſſervatore Romano“ neulich veröffentlichte 
Meldung, daß die Beziehungen des Heiligen Stuhles zu der Berliner 
Regierung ſeit dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm beim Papſt Leo XIII. 
keinen Augenblick getrübt worden ſeien, ſei offenbar in der Abſicht gemacht 
worden, die Wahrheit zu vertuſchen, denn es habe nicht viel gefehlt, ſo 
wäre Herr von Schlözer abberufen worden. „Es iſt dies nicht 
geſchehen“, berichtet der römiſche Correſpondent des „Hamb. Corr.“, „weil 
der Vatican alsbald den Rückzug angetreten hatte. Der Geſandte 
hat den Papſt ſeit dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm im Vatican nicht 
geſehen, beſucht aber den diplomatiſchen Empfang, welcher allwöchentlich 
beim Cardinal Rampolla ſtattfindet.“ 


er Deutſchland. 

* Berlin, 30. Nov. [Tages⸗Chronik.] Beim Staatsſecretär 
im Auswärtigen Amte und Staatsminiſter Grafen Herbert von 
Bismarck findet am nächſten Montag eine Abendgeſellſchaft ftatt, zu 
welcher an zahlreiche Reichstagsmitglieder Einladungen ergangen ſind. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge liegt es in der Abſicht, das preußiſche 
Navigationsſchulweſen nach Möglichkeit zu fördern. Man will 
damit den Klagen über den Mangel an tüchtigen Seeſteuerleuten und 
Seeſchiffern zur Bemannung der deutſchen Handelsſchiffe abhelfen und 
zugleich bewirken, daß ſtets genügende Mannſchaften für die deutſche 
Kriegsmarine vorhanden ſind. 

Ueber die Lage der deutſchen Neu-Guinea⸗Compagnie, deren 
Landeshauptmann, Geh. Poſtrath Krätke, wie ſein Vorgänger von 


Sie höͤchſt ſonderbarerweiſe und trotz Ihres leidenden Zuflandes die 


Einſtellung ihres Sohnes wünſchen? 

In dem Bauern tobte ein fürchterlicher Kampf: Nur ein Wort, 
und mein Etienne, der fih ja ganz umgedreht hat und den ich jeg- 
ſonner brauch, wie meine zwei Arm, iſt quitt; quitt wie ichs ſelber 
gern jepfonner haben möcht. Aber mit unſerem Herrgott darf man 
kein Geſpaßen machen. Ich habs in der Kirch verſprochen; es hätt 
nit ſollen ſein; aber geredt iſt geredt bei unſerem Schlag. 

Und darum gab der Bauer in der Erinnerung deſſen, was er 
geſchworen, und noch mehr aus Grimm gegen ſich ſelber die kurze 
Antwort: Weil ich will, und weil ich ſein Vater bin und er mein 
Sohn iſt. 

Bi uber im höͤchſten Maße entgegenkommender Kreisdirector, 
und ein erzgrober Bauer! Fertig, ab! 

Der Kreisdirector wandte fih entſchloſſen ab mit der ſicheren 
Ueberzeugung, daß der Mann mit oder ohne ſeine Krankheit im Kopfe 
nicht richtig ſei und darum erſt recht der Sohn zu Hauſe noͤthig fei. 

Der Menſch iſt in der That verrückt, redete leiſe im Halbkreiſe 
der Stabsarzt, ein ſolch total unmotivirtes Zeug, wie er da ſprach, 
läßt keine Zweifel aufkommen. 

Der Oberſt machte eine leichte Verbeugung: darf ich die Herren 
bitten? 

Der ausſchlaggebende Theil der Kreiserſatzeommiſſton ſchritt unter 
Vorantritt des Oberſten hinaus dem Rathhauſe zu, wo ſchon die 
meiſten der auszuhebenden Burſchen ſtill und bange haufen: und 
gruppenweiſe ſtanden, Nur ein mageres Dutzend Buben warf die 
Mützen und jodelte laut. Die aber ſind keine echten Lothringer, 
obwohl ſie auf lothringiſcher Erde geboren. Denn zu den Preußen 
wollen die anderen alle nicht gern, da giebt's „harte Zeiten und das 
wüſt' Commißbrot“. 

Und darum ſtand die große Mehrzahl bang und ſtill da, als die 
vornehmen Herren, denen fiğ eine Anzahl Bürgermeister in halb 
ſtädtiſcher und bäueriſcher Tracht, in dicken und dünnen Kleidern, 
reinwollenen, halbwollenen, altwollenen, baumwollenen und dunkel- 
leinenen Stoffen anſchloſſen. Drei Bürgermeiſter trugen Cylinder, 
ſieben davon ſteife Filzhüte. Aber auch die anderen trugen Hüte. 
Und alle waren ſie heute Bürgermeiſter, die einen durch ernſtes 
Dreinſchauen, die anderen durch ſaftiges Schmunzeln ihre Würde 
nach außen zeigend und droben vor dem Rathhauſe mit flüchtigem 
oder ausgiebigem Blicke ihre Schäflein muſternd. Der eine brauchte 
Zeit dazu, der andere machte es kurz. 


dauern, daß auch die Neu⸗Guineg⸗Geſellſchaft am Bor: 
abend einer Kataſtrophe ſteht. Es hat von ihren Maßnahmen 
bisher nicht viel verlautet; nach der Anſicht unſeres vorzüglich infor⸗ 
mirten Berichterſtatters hätte die Geſellſchaft noch ſchlimmere 
Fehler gemacht als die oſtafrikaniſche und es iſt nur den bei Weitem 
günſtigeren Verhältniſſen ihres Coloniſationsgebiets zu verdanken, daß 
die böfen Folgen noch nicht fo ſtark hervorgetreten ſeien. Als ſolche 
Mißgriffe werden im Einzelnen aufgezählt: 1) Der Grundſatz der 
Berliner Direction, nicht nur die allgemeinen Directiven in großen 
Zügen für die Verwaltung zu geben, ſondern die ganze Leitung, 
häufig bis zu den kleinlichſten Dingen, von Berlin aus 
beſorgen zu wollen, weshalb auch der oberſte Vertreter der 
Compagnfe, der Rändeshaupimain, kelne genügend aus⸗ 
gedehnten Vollmachten erhielt. Damit hängt auch eine un⸗ 
endliche Vielſchreiberei zuſammen, die Menſchen und Kräfte 
abſorbirt; 2) das verkehrte Beſtreben, das Land für kleinere Unter⸗ 
nehmer möglichſt zu verſchließen und es nur Groß capitaliſten vor: 
zubehalten; 3) die ſtete Verſchiebung der Eröffnung des Landes 
von einem Halbjahr zum andern, und dann die endlich erlaſſenen 
„allgemeinen Bedingungen für die Ueberlaſſung von Grundſtücken 
an Anſiedler“, welche ſehr wohl geeignet ſind, eine zahlreiche Ein⸗ 
wanderung gründlich zu verhüten; 4) übertriebene Sparſamkeit in 
kleinen und kleinſten Dingen und unnöthiges Ausgeben, um nicht 
zu ſagen Verſchleudern des Geldes im Großen; 5) endlich das 
Ungeſchick, welches die Compagnie häufig in der Auswahl ihrer Organe 
an den Tag legte. 

[Die Stettiner Kaufmannſchaft und die Schlußſchein⸗ 
beſtimmungen.] Wir haben bereits geſtern mitgetheilt, daß eine 
Verſammlung von Stettiner Getreidehändlern erklärt hat, es ſei mit 
dem Zuſtande des Stettiner Getreidehandels nicht vereinbar, die von 
dem Handelsminiſter geforderten Aenderungen der Schlußſchein⸗ 
beſtimmungen einzuführen. Ueber die Entſtehung und den Verlauf 
des Conflictes berichtete Herr Reimarus nach der „N. St. Zig.“ 
folgendermaßen: 

„Schon im vorigen Jahre waren Klagen über Berliner Einrichtungen 
des dortigen Lieferungshandels laut geworden und wie es ſcheint auch 
direct beim Herrn Handelsminiſter eingereicht. Dieſer ſcheint daraus Ver⸗ 
anlaſſung genommen zu haben, das geſammte Lieferungsweſen zunächſt 
in Berlin zu reformiren, wie ich aus einem Miniſterialreſeripte vom 
24. Februar d. J. erſehen habe. In demſelben wird auch die folgende, 
für Handelskreiſe überraſchende Belehrung ausgeſprochen: „Die Getreide: 
börſe hat daher die Beſtimmung, den Bra und die lohnende Verwerthun 
der Erzeugniſſe der heimiſchen Landwirthſchaft zu fördern und dem au 
Lieferung guter und geſunder Waare gerichteten Bedürfniſſe des Conſums 
entgegen zu kommen.“ Ich kann natürlich nicht wiſſen, ob die Uebelſtände 
in Berlin ein Einſchreiten des Herrn Miniſters nothwendig machten, 
weiß auch nicht, welche Antwort die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
gegeben haben, aber in einem ferneren Reſcripte des Herrn Miniſters 
vom 11. Juni d. J. wurden ftricte Anordnungen gegeben, zu October d. J. 
die neuen Schlußſcheine herzuſtellen. Gleichzeitig wurde bemerkt, „da 
auch mit anderen Börſen, an denen Getreide auf Termine gehandelt wir 
(Danzig, Poſen, Breslau, Frankfurt a. M., Köln und Stettin), Verhand⸗ 
lungen wegen entſprechender Aenderung ihrer Lieferungsbedingungen ein⸗ 
eleitet worden ſind“. Solche Verhandlungen mit der Stettiner Corporation 
de aber überhaupt gar nicht ftattgefunden, dafür ift eine Beſprechung 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten am 12. Juli veranſtaltet worden, 
zu welcher drei Vertreter der Landwirthſchaft, zwei der Mühlen⸗Induſtrie 
und zwei des Handelsſtandes eingeladen und erſchienen waren. An den 
Verhandlungen nahmen ein Delegirter des Handelsminiſteriums und ein 
Delegirter des Landwirtbſchaftsminiſteriums Theil. Ein Protokoll am 
Schluſſe der Sitzung wurde nicht verlegen. Ueber den Inhalt der Berz 
handlungen iſt nichts in die Oeffentlichkeit gekommen; auch ich, der ich 
zu den Vertretern des Handels gehörte, habe öffentlich nichts verlauten 


Und als die vornehmen Herren vorbeiſchritten, da lüfteten die 
meiſten der Burſchen mit einem ſehnſuchtsvollen Blick nach dem zu⸗ 
gehörigen Bürgermeiſter die Kopfbedeckung, der Mindertheil der Ver⸗ 
ſtockten und Abgeſchloſſenen hielt die Hände in den Hoſentaſchen und 
dachte: Der Bürgermeiſter kann uns gar nichts helfen, die Preußen 
machen grad, wie fie wollen. Scharwenzeln it da ein Betif’, und 
mit der Politeſſ' kriegt man kalt am Kopf. 

Hinter der Schaar von Bürgermeiſtern ſchritt in gemeſſener Ent- 
fernung der Hofbube von St. Charles. In ſeinem Geſicht begegneten 
ſich Spannung und Niedergeſchlagenheit. ; 

Aus der Bubenſchaar trat nun der Sattlerſtoffel heraus zu dem 
Etienne: mais, Etienne, ich hab' allsfort auf dich gewart, nit nur 
heut, nein, ſchon die ganze Zeit. Aber darüber will ich dir nach 
der Muſterung mein Opinion ſagen. Mais, Donnerleder, du brauchſt 
doch kein ſo trübſelig Geſicht zu machen. Du biſt doch deiner Sach 
ſicher. Ich für mein Part, ich hab nur Angſt, daß ſie mich nit 
holen, denn daheim iſt es mir zu eng geworden ſeit der Affaire, die 
in der Kirch arrivirt iſt. Der Paſtor — ich muß dir's ſagen, weil 
ich dich all die Zeit nit mehr geſehen hab — iſt ſchon am anderen 
Tag in unſer Haus gekommen und hat mein Mutter und mein Vater 
ins Nebenzimmer geholt. Ich hab nur hören Können, daß mein 
Mutter heulte und mein Vater gehörig raiſonnirte. Und mit dem 
Raiſonniren hat mein Vater bis zum heutigen Tage noch nit auf⸗ 
gehört. Ich hab all Ohren ſteif voll und den Kopf dazu; und darum 
hab ich unſerem Herrgott, der außer der Kirche iſt, drei ehrliche 
Valerunſer verſprochen, wenn er hilft, daß ich zu den Preußen gezogen 
werd; es hat alles ein End. 

Der Sattlerſtoffel hätte dem wortkargen Etienne das Herz noch 
weiter ausgeſchüttet, wenn nicht nun der Herr Bezirksfeldwebel auf 
der Freitreppe des Rathhauſes ſich mit der Stammrolle aufgeſtellt hätte. 

Ruhe, und aufgepaßt! Wen ich herunterleſe, die treten hervor 
und dann geht einer nach dem anderen in Reih und Glied herauf 
und alle ſtellen ſich da oben hintereinander. Wer Spectakel macht, 
die werden eingelocht. 

Und nun, da alles erwartungsvoll und geſpannt lauſchte, las der 
Feldwebel mit weithin ſchallender Stimme, die Linke fet auf dem 
Degenknauf, mit der Rechten die Stammrolle weit vor ſich haltend, 
die Namen der Burſchen, über welche die Würfel zuerſt fallen ſollten. 
Darunter waren auch der Etienne Charry vom Hof St. Charles 
und der Chriſtoph Bour aus Thannberg. 


Cortſetzung folgt.) 


laſſen, weil ich die Besprechungen fur vertrauliche fiet. 
der Herr Regierungspräſident in dem eben vom 
leſenen Schriftſtücke vom 21. Napember er. 
ebrachten ſachlichen Bedenken gegen die Verfügung vom 24. 
bereits vor dem 1 
ogen wurden, aber für zutreffend nicht haben erachtet werden können“, 
ſe e ich mich veranlaßt, die Stellung der beiden Kaufleute in gedachter 
Commiſſion darzulegen, damit nicht der Verdacht aufkommen kann, als 
ob wir unſere Schuldigkeit verabſäumt hätten. Es wurde in jener 
Sitzung einleitend von miniſterieller Seite die beruhigende Verſicherun 
gegeben, 2 der Handel nicht reglementirt werden ſolle, es handle ſi 
nur um Beſeitigung von Uebelſtänden. Von kaufmänniſcher Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß bis dato über die Stettiner Börſe noch keine 
Klagen laut geworden; dieſe müßten doch erſt formulirt werden. Die Auf⸗ 
faſſung des Handelsminiſteriums über den Zweck der Getreidebörſen wäre 
rechtlich nicht begründet, denn wir hätten ein Corporationsſtatut vom 
14. März 1871, welches in ſeinem § 10 ſage: „Die Corporation hat die 
Beſtimmung, die Geſammtintereſſen des in ihr vertretenen Handels⸗ 
ſtandes mie LR mear a und zu fördern“ und in dem § 26, der von den 
gemeinſamen Angelegenheiten handelt, deren Beſorgung den Vorſtehern 
obliegt, heißt es unter Nr. 5: „Vereinbarungen über Schlußzettel⸗Be⸗ 
dingungen 2c. unter den betheiligten Corporätionsmitgliedern zu ver- 
mitteln.“ Dieſe werthvollen ſtatutariſchen Beſtimmungen, welche von 
Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigt und in die Geſetzſammlung auf⸗ 
eea feien, würde fih die Corporation gutwillig nicht nehmen 
aſſen. Ueberdies ſeien die Forderungen mit der Praxis ſo wenig in 
Uebereinſtimmung zu phe wie dies ſonſt nur bei Arbeiten vom grünen 
Tiſche vorkäme. Die ſachlichen Erörterungen, welche nun folgten, über: 
gehe ich; wir Kaufleute nahmen den Standpunkt ein, welchen einſtimmig 
Auß die Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft ſpäter eingenommen haben. 
Auf dieſe 133 Enquete folgten dann die hier verleſenen drei Schrift⸗ 
ſtücke und damit dürfte der hiſtoriſche Verlauf der Angelegenheit klar⸗ 
gelegt ſein .. Wichtiger noch, damit ſchloß der Redner, als alle bisher 
Zuni Bedenken gegen die geplanten Schlußſcheine ift dieſes: In dem 
Augenblicke, wo Sie dem Veilängen des Herrn Miniſters nachgeben, 
haben Sie Ihr bisheriges Selbſtbeſtimmungsrecht aufgegeben. Kein Wort 
dürfen Sie künftig aus dem Schlußſchein herausnehmen, kein Wort duͤrfen 
Sie zuſetzen. Sie wiſſen, daß bisher, ſo oft die veränderten Handels⸗ 
verhältniſſe es verlangten, wir ſelber im Einvernehmen mit unſeren Vor⸗ 
ſtehern die r ener geändert haben zum Segen unſeres 
andels, zuletzt 1882. Seit dieſer Zeit iſt keine einzige Klage weder 
eim Vorſteheramte, noch bei der Fachcommiſſion eingelaufen; auch der 
err Miniſter hat keinen einzigen Beſchwerdefall kundgegeben, der 
tettin direct anginge, und darum ſind auch feine directen Verhandlungen 
mit dem Vorſteheramte geſcheitert. Jetzt tritt die e in das 
gereplide Stadium. Der Herr Regierungs⸗Präſident (unſere Aufſichts⸗ 
ehörde) hat nun von Amtswegen das Verlangen des Miniſters unter 
Strafandrohung dem Vorſteheramte zugehen laſſen. Hiergegen iſt 
meines Erachtens die Beſchwerde beim Herrn Oberpräſidenten und 
eventuell ſpäter beim Oberverwaltungsgericht einzulegen 
Unterliegen wir endgiltig, was ich mir nicht denken kann, ſo müſſen wir 
als conſtitutionelle verfaſſungstreue Bürger uns ohne Murren fügen und 
auch ſelbſt darauf gefaßt fein, daß, wenn einſt ein reiner Agrarier das 
Handelsminiſterium übernehmen folte, dieſer das Lieferungsgeſchäft im 
vermeintlichen Intereſſe der Landwirthſchaft vielleicht ganz ausrottet, wo⸗ 
mit dann der bisher wichtige Getreidehandel als nutzloſe Schake aus der 
ganzen Wirthſchaftskette ausgeſchieden würde.“ 

[Ueber die Verhaftung des Raubmörders Dauth in Karls⸗ 
ruhe] bringt die „Bad. Lnds.⸗Ztg.“ unterm 29. November folgende Mit- 
theilungen: Dauth hatte ſich ſchon am 8. November in einem hieſigen 
Gaſthofe aufgehalten und hatte ſich eine Wohnung gemiethet, um in nicht 
ferner Zeit 0 mit einem achtbaren, erſt unlängſt aus Amerika zuge⸗ 
reiſten Mädchen zu verheirathen. Am 9. November war Dauth von hier 
wieder abgereiſt, und zwar gugenſcheinlich in der Abſicht, die Unthat zu 
vollführen, um ſich die zur Verheirathung nöthigen Mittel zu verſchaffen. 
In der Nacht vom 8. auf 9. November wohnte Dauth im gedachten 
hieſigen Gaſthofe unter ſeinem wahren Namen: Dauth, Kaufmann aus 

amburg. Inzwiſchen flog die Kunde des am verfloſſenen Freitag zu 

amburg begangenen Mordes durch alle Zeitungen. Am Sonntag, den 

„November, traf nun Dauth hier wieder ein und ſtieg im gleichen Gaſt⸗ 
hofe wiederum ab; um ſich unkenntlich zu machen, hatte er Er den Ba 
glatt abraſirt und auch das Haupthaar verſchneiden laſſen. Ohne irg 
wie durch ſein Benehmen Befremden zu erregen, verkehrte er in dem Wirths⸗ 
zimmer des Gaſthofs mit anderen Gäften; er lebte nicht über feinen Stand, 
zahlte täglich, was er verzehrte und erklärte noch geſtern, er wolle wieder ver: 
reifen. Ein junges Mädchen erſchien einige Male in feiner Begleitung, um im 
Gaſthof zu Nacht zu ſpeiſen und ſich alsdann wieder zu entfernen. Wie 
ſich herausgeſtellt bar iſt die Bedauernswerthe die Braut des Dauth ge⸗ 
weſen, weiche derfelbe denmächſt heirathen wollte. Geſtern Abend nun 
erſchienen in Abweſenheit des Verdächtigen, der ſich Fiſcher aus Frankfurt 
nannte, der hieſige Polizeicommiſſar Argaft und zwei Geheimwoliziſten im 
Gaſthof und erfundigten ſich nach den daſelbſt logirenden Fremden. Der 
Wirth gab die erwünſchten Aufklärungen und nannte auch ſeinen Gaſt 
„Fiſcher“ mit dem Beifügen, es ſei das ein junger Mann, den er nicht 
kenne, der aber nicht den Eindruck eines Kaufmannes auf ihn mache. In 
dieſem Augenblicke trat Dauth ein, ohne von der Anweſenheit des Com⸗ 
miſſars Notiz zu nehmen, in ſeiner Begleitung befand ſich ſeine Braut. 
Die Polizei hatte das Zimmer des Dauth beſetzt, auf dem Corridor war 
ein Poliziſt in Civilkleidern poſtirt, Herr Argaſt überwachte das Wirths⸗ 
zimmer. Es wurde nun der Verbrecher, deſſen Braut bereits Platz ge⸗ 
nommen hatte, erſucht, ſich auf ſein Zimmer zu begeben, wo ein Herr ihn 


Kleine Chronik. 


undertjähriges Beſtehen der Dampfſchifffahrt. Es war am 
14. — 1780 als William S mington, ein imge ſchottiſcher pngen 
der jan mehrere Jahre verſucht hakte, die Dampfkraft zu verwerthen, die 
robefahrt mit dem erſten, urthümlichen Dampfboot auf Dalſwington 
och (See) anſtellte. Es war ein Doppelſchiff, mit dem Räderwerk in der 
Mitte. Obgleich es ein ſehr beſcheidenes Fahrzeug war, trug es eine aus⸗ 
exleſene Geſellſchaft, die ſich wenig träumen ließ, zu welch großartigem 
Ergebniß dieſer einfache Beginn führen würde. Außer Symington be⸗ 
fanden ſich an Bord Lord Brougham, Burns, Nayſmyth, der berühmte 
ſchottiſche Landſchaftler, und Mr. Millar, Symingtons freigebiger Gönner. 
Sonderbar, daß weder der Dichter noch der Maler irgend eine Erinnerung 
an dieſes hochbedeutſame Ereigniß hinterlaſſen haben. Der Verſuch gelang 
fo gut, daß ein Jahr ſpäter ein zweiter gemacht wurde auf dem ! orth⸗ 
und Clyde⸗Canal. Das Boot legte ſechs Meilen (9,5 Kilometer) in einer 
Stunde zurück, und der Erfolg ſchien geſichert. Lord Dundas, ein Theil- 
baber der Forth- und Clyde⸗Canal⸗Geſellſchaft, gab Symington die Her⸗ 
ſtellung mehrerer ſolcher Schiffe in Auftrag, und eins davon („The Lady 
Milton“) wurde vollendet und machte die Fabrt von Loch nach Glasgow. 
Symingtons Glücksſtern leuchtete damit hell auf, aber leider nur, um 
bald ganz verdunkelt zu werden. Die Geſellſchaft, fürchtend, die Canal⸗ 
ufer — Aa leiden durch den von den Rädern verurſachten ſtarken Wellen⸗ 
ſchlag, verbot den weiteren Gebrauch der Dampffahrzeuge. Lord Dundas 
machte Symington mit dem Herzog von Bridgewater bekannt, und dieſer 
gab ihm fofort acht Boote für feinen Canal gleichen Namens in Auftrag, 
aber gerade als der Bau beginnen ſollte, kam die Nachricht von dem Tode 
des Herzogs, und damit ſchwanden Symingtons große Hoffnungen. Un⸗ 
fähig, gegen fo viele Schickſalsſchläge zu kämpfen, war der Aermſte gez 
nöthigt, ſein Schiff in einem kleinen Canalhafen feſtzulegen, und dort 
blieb es viele Jahre, ein Gegenſtand der Neugierde für die Vorbeifahren⸗ 
den. Er wandte ſich an die Regierung mit der Bitte um Unterſtützung, 
doch was er erhielt, deckte nicht einmal die Koſten, welche ſein Geſuch ver⸗ 
urſachte. Er ſtarb 1831 in Armuth und Vergeſſenheit, gerade fo, wie 
enry Bell, der Symingtons Erfindung bedeutend vervollkommnete. Was 
Falten, des Amerikaners, Anſprüche auf die Erfindung des Dampfbootes 
anbetrifft, jo haben ſie keine weitere Begründung, als daß Fulton bei 
einem Beſuche in Schottland Symington bat, in eine Fahrt auf feinem 
Dampfboot mitmachen zu laffen, damit er die Conſtruetion gru ſtudire. 
Er verſicherte ihm beim Abſchied, daß es nicht zu ſeinem Nachtheil ſein 
würde, doch dieſer hörte niemals von ihm wieder. Heute endlich fällt es 
der Welt ein, welche Dienſte der unglückliche Symington der Menſchheit 
eleiſtet hat, und man iſt augenblicklich in Schottland mit Sammeln be⸗ 
cli, um ihm ein würdiges Denkmal zu ſetzen. 


Ein Werk von Gluck. Wie Ademollo im „Fanfulla della Dome: 
nica” erzählt, ift in Florenz ein bisher unbekanntes, „Prolog“ betiteltes 
Werk von Gluck 5 worden. Gluck begann das Werk 1767 in 
Florenz, wo er am 22. Februar das Orcheſter in der „Pergola“ leitete. 


Jedoch, nachdem 

errn Obervorſteher ver⸗ 

eäußert hat, „daß die vor⸗ 

Septbr. er. 

rlaß derſelben einer Prüfung und 1 unter⸗ 
D 


— Beer vier Wochen; die Befich 
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zu ſprechen wunſche. 


Haft geführt. Als die immer noch ahnungsloſe Braut des Mörders, durch 
das Fernbleiben deſſelben beunruhigt, ſich erhob, um das Wirthszimmer zu 
verlaſſen, wurde auch fie durch den Polizeicommiſſar verhaftet und abge See 
Der verhaftete Dauth machte nun in feiner Haft einen vereitelten Selbſt⸗ 
mordverſuch und wurde deshalb in eine Zwangsjacke geſteckt und auf die 
Polizeihauptwache verbracht, woſelbſt er unter ſtändiger Beobachtung die 
Nacht zubringen mußte. Heute Morgen erfolgte die Ueberführung des 
Dauth in das Unterſuchungs - Gefängniß. Ein Koffer, welcher am 
letzten Dinstag aus Hamburg für Dauth anlangte, wurde eröffnet und 
deſſen Inhalt lieferte ſehr erſchwerende Verdachtsmomente zu Tage. 
Piehrere Taſchentücher und feinere Gewebe fanden fidh darin vor, welche 
ſtarke Blutſpuren aufwieſen. Bei der Leibesunterſuchung des Verbrechers 
fand man 1000 Mark in Goldſtücken bei ihm vor, 2000 Mark in Papier⸗ 
ſcheinen waren im Hemd von ihm eingenäht. Nach dem Verhör und der 
Ordnung der nothwendigen Vorbereitungen wurde der Mörder, der ſeine 
Identität nicht leugnen konnte, heute Vormittag 10½ Uhr in eine Droſchke 
verbracht und in Begleitung des Polizei⸗Commiſſärs Hollerbach und 
zweier Beamten auf den Bahnhof geführt, von wo die Ueberführung nach 
Hamburg erfolgte. Der Verbrecher iſt von kleiner, unterſetzter Geſtalt, 
das glattrafirte Geſicht läßt nicht vermuthen, welch' furchtbaren Ver: 
brechens Dauth ſich ſchuldig gemacht hat; er war, als er ſchnellen 
Schrittes auf die Droſchke zuging und leicht in dieſelbe einſprang, in 
in einen dunkeln Anzug gekleidet, welcher die Ketten, die der Verbrecher 
an Hand und Fuß trug, nicht ſichtbar werden ließ. Der Ausdruck des 
Geſichts war ein ſtarrer, das Auge ſtierte ausdruckslos ins Leere. 

Nach anderen Mittheilungen heißt die Dame, welche mit Dauth ver⸗ 
haftet wurde, Minna Bloch; ſie wurde bald als durchaus unverdächtig 
wieder entlaſſen. Ueber dieſe Dame wird berichtet, Dauth habe auf der 
letzten Reiſe von Mexiko nach 4 . an Bord der „Allemannia“ ihre 
Bekanntſchaft gemacht und bald ein intimes Verhältniß mit ihr an⸗ 
eknüpft, wovon er der Schiffsmannſchaft gegenüber kein Hehl machte. 
In Hamburg hätte er mit ſeiner | a pet und f fam es, daß 
eine Menge Perſonen Keuntniß davon erhielten, daß er die ſchöne Weit: 
indierin in einem Hamburger Hotel eingemiethet hatte. Nach einigen 
— — reiſte die Dame nach Baden ab; Dauth hat ſie an den Vahnhof 
begleitet und ihr das Verſprechen gegeben, ſie ſobald als möglich in Karls⸗ 
ruhe zu beſuchen. Davon ſprach er verſchiedenen Leuten gegenüber. Als 
nun die Mordthat bekannt wurde und auch der richtige Name des Mörders 
ermittelt worden war, meldeten ſich Perſonen bei der Polizei und theilten 
Alles, was ſie von dem Mörder wußten, mit. U. a. ſoll Dauth auch die 
. ethan haben, daß er vor feinem Beſuche in Baden noch ein 
wichtiges gchaft hier abzuwickeln habe. Dieſe Mittheilung ſchien im erſten 
Augenblick etwas unzuverläffig, denn man konnte unmöglich annehmen daß der 
Mörder ſo e geweſen ſein ſollte, die Reiſe nach Baden wirklich an⸗ 
3 Trotzdem 3 man an die Polizeibehörde in Karlsruhe, 
ot aber zugleich allen Scharffinn auf, um die anſcheinend nach Holland, 
Belgien und England führende Spur des Flüchtigen zu verfolgen. Die 
badlſche olizei operirte indeſſen auf eigene Hand und hatte mehr Erfolg. 
Es wurden in Karlsruhe alle Gaſthäuſer, En und Verbrecher⸗ 
ſchlupfwinkel abgefucht. Zuerſt gelang es, die Dame aufzufinden und 
dann wurde Dauth ermittelt, der ziemlich ſorglos wegen feiner Verhaf⸗ 
tung geweſen zu ſein ſcheint. Dauth hat nach ſeiner Verhaftung den 
Karlsruher Gerichtsbeamten eingeſtanden, bei der Ermordung des Hülſe⸗ 
berg betheiligt geweſen zu ſein, aber ausgelegt, daß ein Anderer die 
eigentliche Mordthat begangen habe. Auf eindringliches Zureden nannte 
er auch den Namen, und die Hamburger Polizei ermittelte den von Dauth 
Verdächtigten in der Hamburger Wilhelminenſtraße. Derſelbe, ein früherer 
Seemann, jetziger Hilfsſchreiber, war höchlichſt erſtaunt, mitten in der 
Nacht aus dem Bette geholt zu werden. Er mußte noch in der N 
ein eingehendes Verhör beſtehen, während in ſeiner Wohnung eine 
ſuchung ſtattfand. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war, daß auth 
den völlig unſchuldigen Mann, den er von früher her kannte, in 
ſchnöder Weiſe verdächtigt hat. Der Hilfsſchreiber iſt ſofort wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. 

* Berlin, 30. November. [Berliner Neuigkeiten.] Auf Befehl 
des Kaiſers wird eine Auswahl der Adreſſen, welche bei Gelegenheit 
der Thronbeſteigung überreicht worden ſind, im Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
cosaint werden. Es find im Ganzen 41 Adreſſen zumeiſt in kunſtvoll 

eiteten Mappen. Dieſe Ausftellung beginnt, R December und 


Die fünftteriihe Nusſchmückung der Kaier Wilhenn⸗Brücke leitet 
Profeſſor Lüerſſen, welcher gegenwärtig damit beichäftigt ift, feine 


Modelle zu den Victorien an Ort und Stelle anzupaſſen. Die Ge: 
nehmigung zur Beſeitigung des hinderlichen Theiles der Domfunda⸗ 
mente iſt endlich dem Pagat eriheilt worden, und man iſt jetzt 
damit beſchäftigt, die neue Gründung der Brücke ſo ſchnell wie möglich 
herzuſtellen, um, ſobald es die Witterung erlaubt, den noch fehlenden 
Theil der Brücke herzuſtellen. Im Frühjahr wird die endgiltige 
Pflaſterung der Brücke mit Holzpflaſter erfolgen, während mit der Re⸗ 
ulirung der Burgſtraße erſt begonnen werden kann, wenn ſeitens des 
Fiscus aus Anlaß der Spree-Regulirung die Ufermauern ausgebaut fein 
werden, womit im Frühjahr begonnen werden ſoll. 

In der Königlichen Nationalgallerie wird am 2. December eine 
Sonderausſtellung von Werken des verſtorbenen Landſchafts⸗ un 
Genremalers Prof. W. Riefſtahl und des verſtorbenen Hiſtorien- und 
Portraitmalers Adalbert Be eröffnet. 

Der Hochſtapler Eugen Bloch, welcher fih vor Monaten „in be⸗ 
ſonderer Miſſion“ als Stipendiat des franzöſiſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums in Berlin aufhielt und hier in der Friedrichſtraße 65 als 


Er ſtand bei dem damaligen Großherzog von Toscana, Leopold, in großer 
Gunſt. Derſelbe hatte zwei Jahre vorher in einer Operette „II Parnaso 
eonfuso* von Gluck mitgewirkt, welche in Schönbrunn von vier Erz 
herzoginnen bei Gelegenheit der zweiten Vermählung des Erzherzogs Joſef, 
Bruders des Großherzogs Leopold, aufgeführt worden war. Der deutſche 
Meiſter konnte ſich dem Verlangen des Großherzogs nicht entziehen, zur 
Feier der Geburt ſeiner Tochter, der nachmaligen Königin von Sachſen, 
einen „Prolog“ zu componiren, der denn auch vor dem 27. Januar 1767 
beendigt war. In einem Memorandum des Pergola-Theaters, das im 
Archiv der „Academia degli Immobili“ aufbewahrt wird, heißt es: „Der 
Großherzog wohnte der erſten Probe der „Iphigenia auf Tauris“ am 
Abend des 27. Januar 1767 bei. Bei dieſer Gelegenheit beſichtigte er 
auch die mise en scène für den Prolog, der beim erſten Erſcheinen der 
Großherzogin im Theater nach ihrer glücklich beſtandenen Niederkunft, auf⸗ 
eführt werden ſollte, und bän igte die Partitur deſſelben perſönlich der 
Theaterdirection ein. Am 21. Februar fand die Probe des „Prologs“ 
mit Coſtümen und ganz neuen Decorationen von Domenico Stagi ſtatt, 
und am 22. wurde derſelbe vor der „Iphigenie“ aufgeführt. ie das 
„Memorandum“ erzählt, war der Zudrang und die Einnahme außer: 
ordentlich. An der Wahrheit dieſer Aufzeichnungen der Akademia iſt nicht 
zu zweifeln, da die „Gazetta Toscana“ dieſelbe Nachricht unter dem 
Datum Florenz, 28. Februar 1767, in folgender Weiſe bringt: „Eine neue 
dramatiſche Compoſition des bekannten Signor Bali Lorenzo Otlavio Ey 
Roſſo, von dem berühmten Capellmeiſter Ritter Gluck in Muſik dle ' 
diente der Oper „Iphigenie auf Tauris“ als Prolog und 2 1 S 170 
zu Ehren des erſten Ausganges der Großherzogin na 1 oa 18 
veranſtalteten Feſte doppelten Glanz. Der oben erw hne z er Glu 

dirigirte das zahlreiche Orcheſter, und Signor Giacomo Veroli fang in 
der beliebten Weiſe.“ Das aufgefundene Exemplar ift nicht das Original, 
ſondern eine getreue Copie, welche der Familie, T ai a in die 
Akademie der ſchönen Künſte und von da in das muſikaliſche Lyceum 
überging, wie das aus den drei Stempeln erſichtlich ift, welche fih auf 
dem Deckel befinden. 


„Romeo und Julie“ von Gounod. Wie aus Paris gemeldet 
wird, fand am Mittwoch in der Opéra Comique die erſte Aufführung der 
von Gounod umgearbeiteten Oper des Meiſters „Romeo und Julie“ mit 
Madame Adelina Patti in der Rolle der Julie ſtatt. Für dieſe Vor⸗ 
ſtellung, welche um fo größeres Intereſſe weckte, als angekündigt wurde, 
daß der krankgeſagte Gounod ſie ſelbſt dirigiren werde, gab fie ſchon ſeit 
Wochen im Pariſer Theater⸗Publikum die regſte Theilnahme kund. Die 
Sitze wurden von den Agioteuren um geradezu fabelhafte Preiſe verkauft. 
Der künſtleriſche Genuß ſelbſt, den die Vorſtellung brachte, ſtand nicht 
auf der Höhe der Summen, welche für die Plätze im Zuſchauerraum 
alt wurden. Die dem Finale des zweiten Aeles angefügt große 

uellfeene reicht im Hinblick auf Erfindung und dramatiſche Geſtaltun 
nicht im Entfernteſten an ſonſtige Arbeiten Gounod's hinan und au 
eine neue Balleteinlage vermochte es nicht, das Gefallen des Publikums 
zu erwecken. Auch ſonſt ſtand die Vorſtellung unter keinem glücklichen 
Stern. Die Chöre und Solonummern gingen nicht immer glatt und 


0 N Welt eruchtlicher unruhe trat daraufyin Vauky aus] Chamovregarntſt woynte, ift nunmeyr, 
dem Wirthszimmer; ſofort wurde er ergriffen, gefeſſelt und ſodann in] kannt macht, in Algier verhaftet 


d] nur der Sinn, ſondern auch 


frommen 


r worden, gerade als er inter 
falſchem Namen von einer Reiſe nach dem Cap zurückkehrte. Bloch bat 
im franzöſiſchen Finanzminiſterium großartige Falſchungen verübt, indem 
er unter Beihilfe eines Beamten durch gefälſchte Quittungen die Gehalts⸗ 
beige in Tonkin weilender Offiziere ſich auszahlen ließ. Als er einmal 
auf friſcher That ertappt wurde, wußte er ſich in verwegener Weiſe zu 
retten. Anfangs wurde angenommen, daß er ſich nach Frankfurt a. M. 
oder Worms begeben habe. Bloch trat hier in Berlin beim Tode Kaiſer 
Wilhelms I. als Correſpondent des „XIX. Sieecle“ auf und iſt hier viel⸗ 
a are ag m i 3 haben 

ie Sammlungen des Poſtmuſeums haben kürzli ich Erwer⸗ 
bung zweier Modelle engliſcher Bahnpoſtwagen eine e 
rung erfahren. Die in etwa ¼ der natürlichen Größe her eſtellten Mo⸗ 
delle ſtellen Briefpoſtwagen dar, wie ſolche in den Fan e (Special 
Night Mail) auf der London und Nord⸗Weſtern⸗Eiſenbahn zur erwendung 
kommen. Die Wagen haben einen Anſtrich von grauer Oelfarbe und tragen 
an jeder Längsſeite die Inſchrift „Post-Office“ ohne jedes weitere Emblem. 
Außer einem in der Schiebethür angebrachten Seitenfenſter führen ſie nur 
Deckfenſter. Beide Wagen find an der Stirnwand durch eine eiſerne 
Fallbrücke verbunden, ſodaß man während der Fahrt von einem zum 
andern gelangen kann. Der Verbindungsgang ift durch lederne Beklei⸗ 
dung gegen Regen und Wind geſchützt. Die innere Einrichtung 
unterſcheidet ſich von den auf unfern Hauptbahnen zur Verwendung 
kommenden Briefpoſtwagen weſentlich dadurch, daß nur an der einen 
Längsſeite Briefſortirfächer ſich befinden. Beide Wagenmodelle ſind mit 
einem Fang: und Abwerfapparat verſehen. Beim Abwerfen von einer 
Bahnpoſt wird der Briefſack an einen an der Außenſeite des Wagens be⸗ 
findlichen beweglichen eiſernen Arm gehängt und dieſer gegen den Wagen 
ſenkrecht geſtellt. Beim Nene der Station wird derſelbe alsdann von 
dem aus einem Netz beſtehenden Fangapparat abgeſtreift. In entſprechender 
Weiſe erfolgt das Auffangen der für die Bahnpoſt beſtimmten Brieffäcke. 


N Für den Weihnachtstiſch. 150 

rſchner nart⸗Lexikon. Ein Bu ür Jeder 2 

1460 Illuſtrationen. Berlin 5 Stuttgart. e leben 

offenbar auf wirthſchaftlichem und wiſſenſchaftlichem Gebiete in dem der 

Speciolitäten. Es ift hier bei der Beſprechung eines ſchlichten, wenn auch 
eutenden Buches gewiß nicht der Platz, biete Betrachtung des Weiteren 


auszuführen, ſo viel aber ſei ee daß der Fortſchritt der er 
ſich i 7 


Cultur, wenn es ein ſolcher i n der aufn Differentirun 


Arbeit ausdrückt. Die Folge davon iſt, daß d iell i 
ige een eng wird, dafür aber der re ‘mit 2 
anzen, dem 


roßen leicht verloren geht. Eine zweite Folge tft, da 

Einzelne kaum im Stande iſt, auf dem Gebiete feiner ln de 
Ueberblick über das Ganze zu behalten und ſich zu unterrichten. Aus 
dieſen Gründen iſt es nur natürlich, daß auf den verſchiedenſten Gebieten 
Sammelwerke oder vielmehr ſolche Werke nothwendig werden, welche for 
Aufagen ein Refume über dasjenige geben, was bis zur Abfaſſung des 
Werks geſchehen iſt und fa ergeben hat. Das Weſentliche an dieſen 
unglaublich mühevollen Arbeiten iſt, daß ſie ſich ſtets aus ſich 
ſelbſt und in möglichſt kurzen Zeitperioden erneuern, um immer 
au courant der Thatſachen zu bleiben. Zu dieſen werthvollen 
Erſcheinungen gehört nun auch das vorliegende Buch. Vor mehreren 
Jahren erſchien das auch in dieſen Blättern von uns beſprochene „Taſchen⸗ 
Converſations Lexikon“. Die von uns dem Büchlein damals geſtellte 
Lebens: und Exfolg⸗Prognoſe hat fih vollauf und noch darüber hinaus 
erfüllt. Das Buch hat feinen Lauf um die bewohnte Erde gemacht. 
Nun kommt uns ein ſchönerer und kräftigerer Bruder, das Quart⸗Lexikon 
von demſelben Verfaſſer. Das Buch hat mit Recht das Motto „All⸗ 


wiſſend bin ich nicht, doch viel ift mir bewußt.“ Ob 99 he dabei an 


einen ſolchen auf allen Wegen gredten Wegweiſer gedacht hat, wollen 
wir nicht behaupten, aber der Spruch paßt auf ein ſolches Buch. Das 
Buch weiß viel und zeigt auch das Gewußte dem Suchenden durch vor⸗ 
ügliche, ganz kleine aber wunderbar deutliche Abbildungen, nicht Iururiöfe 
3 beſtechende, ſondern 1 er Verfaſſer ſagte 
fih mit Recht: Alles Erklären nutzt nichts; die Dinge einmal ſehen, ift 
beffer, als alle Definitionen, und da zeichnete er die Dinge hin. So ift 
das Lexikon in wirklich ſeltener Weiſe eine Fundgrube für das Wiſſenswerthe 
aui alen, Gebieten MRU wir fonft yi t fo hen, 2 Do Sud, iit 
0 5 2 a nuce und a ren lerneueſte 
ee nett zu der fabeigaften White 
des Stoffes brillant, die Schrift klar und ſcharf, nicht anſtrengend. Ver⸗ 
dient der Verfaſſer unſre Bewunderung, dann gebührt der Verlagshand⸗ 
lung unſre beſondere Anerkennung. 


Horaz. Auswahl ſeiner Lyrik. Uebertragen von Johann 
Karſten. Dritte Ausgabe. Norden. Hinricus Fifher eures 
Karſten erklärt im Vorwort feine Uebertragungen für einen Verfuch, die 
heitere Lebensweisheit des römiſchen Dichters in einer leicht verſtändlichen 

orm auch ſolchen Leſern zu übermitteln, welche bisher wegen ihrer Un⸗ 
efanntichaft mit den Metren der Alten von einem lohnenden Einblick in 
die Schätze der horaziſchen Poeſie ausgeſchloſſen waren. Die immerhin 
ſchwere Aufgabe ift durchweg trefflich gelöſt worden. Sprache und Vers⸗ 
maß ſind vom Ueberſetzer ſo gewandt und modern gehandhabt, daß nicht 
ken Pag lr Berſaß an ge origina > w 5 Pau 
Daß der Ver us auch in weiteren Kreiſen Anerkennun 
gefunden hat, dafür zeugt der Vermerk: Dritte Ausgabe. 7 

Das Lexikon der feinen Sitte. Praktiſches Hand⸗ 
ſchlagebuch für alle Fälle des geſellſchaftlichen Verkehrs. 
Adelfels. Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart. 


und Nach⸗ 
Von Kurt 
— Es giebt 


ſtellenweiſe machten ſich jpo Taetdifferenzen zwiſchen Orcheſter und 
Bühne in ſtörender Weiſe bemerkbar. Gleichwohl wurde Gounod bei 
ſeinem Erſcheinen am Dirigentenpulte und nach den Aetſchlüſſen durch 
Wel daa . ausgezeichnet. Auch Madame Patti wurde in ſtürmiſcher 


— SET 
Die Demolirung der erſten perſiſchen Eiſeubahn. Es dürfte 
vielleicht nicht allgemein bekannt ſein, daß es einer belgiſchen Geſellſchaft 
vor einiger Zeit gelungen iſt, vom Schah die Erlaubniß zum Bau einer 
Eiſenbahn von Teheran nach dem beliebten Wallfahrtsorte Schah Abdul 
Afim zu erhalten. Leider verſtand die Bahnverwaltung nicht, das Unter: 
nehmen bei der Bevölkerung populär zu 2 2 im Juni, einige 
Tage vor der feierlichen Eröffnung, fuhr ein Zu 700 7 ay EtY Menſchen⸗ 
haufen hinein und tödtete 20 perſiſche Arbeiter, deren brotloſe Hinter⸗ 
bliebene ſeitdem nicht aufgehört haben, das Volk gegen das neue Teufels- 
werk aufzuwiegeln. Nach dieſer erften e hörte die Bahn nicht 
auf, durch tägliches Niederfahren von Ochſen, Pferden und Kameelen ſich 
immer mehr verbaßt zu machen bis ſchließlich der allgemeine Groll ſich 
gelegentlich des Rabhins⸗Ewes⸗Feſtes zu Ehren des dritten Imam im 
einem blutigen Krawall Luft machte. Es war ein ſchöner Freitag, die 
) Mobamedaner pilgerten in dichten Schaaren zum heiligen rabe. 
Die Wagen waren gepfropft voll, daneben zogen zahlreiche Menſchen zu 
ſerd zu Gel und zu Fuß nach Schah⸗Abdul⸗Afim. Da mußte dem 
Bug das Unglück paſſiren, einen zu Fuß wandernden Perſer zu überfahren. 
as Volk drang wüthend auf den Zugführer ein, ihn wegen feiner Un⸗ 
vorſichtigkeit zur Rede ftellend. Dieſer feuerte in feiner Kopfloſigkeik in 
die dichte Menge und gab dadurch das Signal zu einer ſehr blutigen 
1 lae es Mit Prügeln, Knütteln und Dolchen warf ſich die Menge 
auf das Zugperſonal, tödtete den unglücklichen Schützen, prügelte die vers 
haßten Schaffner weidlich durch und ſteckte unter den Rufen „Ateſch! 
Ateſch!“ (Feuer! Feuer!) ſämmtliche Wagen in Brand. Der Zerſtörun 
des Zuges folgte die Demolirung des Bahnhofes nach, welcher na 
Plünderung der 600 Tuman (ca. 4000 M betragenden Stationskaſſe 
fo gründlich verwüſtet wurde, daß ſelbſt das mit raffinirtem Luxus aus⸗ 
geftattete Simmer bep san nicht verſchont blieb. Der geſammte Schaden 
wird auf 60 000 Mark g 


er Herzog von Marlborough giebt der engliſchen Preſſe Stoff 
u au Weruetheilungen. Als er mit ſeiner Neuvermählten im Schloß 
Blenheim feinen Einzug hielt, erwartete er, daß in der Gemeindekirche die 
Glocken geläutet N aber der Dorfgeiftliche, der die Ehe des Patrong 
als eine picó die Bibel verbotene anſieht — ber Herzog iſt wegen Ehe⸗ 
bruchs geſchieden — unterſagte dem Kirchendiener das uten. Darüber 
herrſchte große Entrüftung im Schloß, und da es ſich der Schloßherr 
nicht wohl erlauben fonnte, dem Beiſpiel des Herodes nachzuahmen und 
dem für Sittenreinheit begeiſterten Prediger den Kopf abzuhauen, f rächte 
er ſich in einer für einen Herzog des 19. Jahrhunderts etwas ſchäbigen 
Weiſe; er entzog der Gemeinde ſeine jährliche Subvention von 10 Pfd. 
Steri. und verbot dem Pfarrer und feiner Familie die Benutzung des 
durch Dlenbeim Park führenden Weges. 


wie die Partiſer Polizet bez 


— — . 
2 — 


| 


ebenslagen, in denen ſelbſt der in den gefellichaftlichen Formen Wohl- 
8 eines Führers bedarf. In den meiſten ſolchen Fällen wird 
„Das Lexikon der feinen Sitte“ vortreffliche Dienſte leiſten: kein zweites 
Buch exiſtirt, welches gleich dem Werke von Adelfels in der pra en 
Form alphabetiſch geordneter, ſelbſtſtändig in ſich abgeſchloſſener Artikel 
auf viele hundert Fragen des geſellſchaftlichen Umgangs, des Anſtands 
und des guten Tons 5 raſch und präcis Antwort ertheilte. Das hübf 

ausgeſtattete Buch können wir als ein fürs Leben liches und gewi 

auch bei Jung und alt willkommenes Feſtgeſchenk empfehlen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. December. 


ottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Diakonus Juſt. 
4 Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Sub⸗ 
Senior Schultze und Vorm. 10%: Diakonus Konrad. — Jugendgottes⸗ 
dient Nachm. 2: Diak. Gerhard. Mittwoch Nachm 5: Sen. Neugebauer. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Degräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9: Pred. 
Müller. ~ SERN 

St. Maria⸗Magdaleng. Früh 7 (St. Chriftophori): Diakonus 
Scwarh, Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paftor Matz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
Hd 734 (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus 


üntze j 
El. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Jugendgottesdienſt Vorm 11: Paftor 
Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſtor Günther. 


Nach 5: 


Armenhgus. Vorm. 9; Prediger Liebs. 

Arbettsbauz Vorm. 10½: Prediger Liebs. ; 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Propft D. Treblin. Nachm. 5: Hilfs- 
ediger Lehfeld. — Beichte und Abendmahl Vorm. 10½ und Abends 6: 


n. Decke. — Jugendgottesdienſt: Vorm. 11½: Sen. Becke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Nachher Abendmahlsfeier 
und Tags vorher Nachm. 2, a Paſt. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Pred. Abicht. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Pred. Abicht. — Nachm. 2: Hilfs- 


rediger Semerak. : 
ae Paftor Kutta. Nahm. 2: Prediger 


8 St. De — Sls: 

riſtin. — Beichte: Paftor Kutta. 

20 ae meinne Bor. 5 Conſiſtorialrath Textor. Nachher 
endmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. 

St. air Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. Miſſionsvortrag Nachm. 5: Sen. Decke. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 10½: Diakonus Weis. — 
Montag, den 3. December cr, Vorm. 9, Beichte und Abendmahlsfeier 
durch Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Sen. Meyer. — 
Pastor Eger. 8½, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: 

or er. 

Bethanien. Sonntag Vorm 10: Paftor Ulbrich. Nahm. 2: Kinder- 
ottesdienſt: Paftor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag 

bends 7½, Bibelſtunde: Paftor Ulbrich. - 

Evangelifhes Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: Paftor 
Schubart. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 7: Jahresfeſt des 
Ev. Vereinshauſes und des Ev. Vereins für innere Miſſion. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt⸗ 
woch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderfaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
3 Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt Paſtor Becker. 
D Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10%: Paftor 
ecker. 

+ St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 2. December, Mt- 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


„ B. Berein für Geſchichte der bildenden Künſte. Am 22. d. Mts. 
ſprach Herr Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch über feine Reiſeerinnerungen 
aus Hildesheim. Er warf einen Blick auf die Planbildung der Stadt 
mit ihren drei Hügeln, deren jeder eine der alten romaniſchen Kirchen trägt, 
in der Mitte der Dom, im Süden St. Godehard, im Norden St. Michael. 
Besten Kirche iſt evangeliſche Pfarrkirche, während der Dom ſeine alte 
Beſtimmung gewahrt hat und St. Godehard katholiſche P che ge: 
worden iſt. Bei St. Michael, dem älteſten erhaltenen Gebäude, wurde 
außer der verſchiedenfarbigen Quaderung der älteſten Theile die Klarheit 
der Mittelſchiffsdecke gerühmt, bei St. Godehard die in ſich ge⸗ 
ſchloſſene, reichgruppirte Geſammtanlage mit dem maleriſchen Durch—⸗ 
blick nach dem Oſtchore und die auf Grund alter Spuren wieder⸗ 


eſtellte prächtige farbige Bemarung. Im Dom wurde der neueren 
Vemlung — — e Ans he ans . ſtreifenden Barockarchitektur, 
der weihevollen Stimmung des Sron anges mit dem tauſendjährigen 
Roſenſtock und der von ihm eingeſchloſſenen Annencapelle, dem einzigen 
bemerkenswerthen Bau der reifen Gothik in Hildesheim. Nur flüchtig ge⸗ 
ſtreift wurde die überreiche Ausſtattung und der jept in liberaler Weife aus: 
eſtellte Domſchatz. Der herrliche Lettner mit feinen zierlichen e ance- 
ormen leitete über zu den bürgerlichen Bauten des XVI. und XVII. Jahr- 


underts, unter denen die Fachwerksbauten nicht nur bezüglich der Zahl, 
ondern auch der reichen Gruppirung und der . — Reliefbildnerei 
rde der von den Städten 


resgleichen in Deutſchland nicht wiederfinden. Es wu 
des Oſthar es einigermaßen abweichenden Formengebung gedacht, auch der 
durch den „Pinſelverein“ unter Leitung des von künſtleriſchem Geſchmack beſeel⸗ 
ten Regierungs⸗ und Bauraths Cuno ins Leben gerufenen farbigen Bemalung, 
wodurch die ganze Stadt ein friſchfreudiges Ausſehen erhält. Steinbauten 
finden ſich nur wenige, in erſter Linie das jetzt in Wiederherſtellung be⸗ 
griffene Rathhaus, welches von der Hand Hermann Prell's Frescogemälde 
erhalten ſoll. Dann das „Kaiſerhaus“ mit ſeiner reichen Fülle von 
Cäſarenbildern, welche nach Art der Certoſa die äußeren Wandflächen 
ſchon vom Erdboden auf bedecken. Zum Schluß erwähnte der Vortragende 
des lebhaft entwickelten, opferwilligen Bürgerſinnes und der hervorragen- 
den Verdienſte des Senators Dr. Römer (eines Bruders des hieſigen 
Mineralogen, Profeſſor Dr. Römer), welcher aus dem Barfüßerkloſter und 
eigenen neu errichteten Bautheilen ein umfaſſend angelegtes Muſeum ein⸗ 
erichtet hat, deſſen Zwecke weit über die Grenzen der engeren Stadt 
inausteichen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 1. Decbr. Seit Jahren fah Berlin keine derartige 
ſocialdemokratiſche Demonſtration, wie geſtern. Ein Vortrag 
Singers in der Tonhalle war angekündigt; Tauſende fanden keinen 
Eintritt. Als die Verſammlung um 11 Uhr aufgelöſt wurde, weil 
ein Redner eine von Singer beantragte Reſolution als zu gemäßigt 
angriff, ſtaute ſich die Menge und ſang die Arbeiter⸗Marſeillaiſe. Die 
Schutzmannſchaft zog blank und nahm Verhaftungen vor. Große 
Maſſen zogen in geordneten Haufen, ſocialiſtiſche Lieder ſingend, die 
Friedrichſtraße und Leipzigerſtraße entlang, begleitet von berittenen 
Schutzleuten. 

* Paris, 1. Decbr, Die geſtrigen Conferenzen zwiſchen Ferry, 
Ribot, Leon Say und Marcère follen bevorſtehende Angriffe der 
Gemäßigten auf das Cabinet Floquet betroffen haben. — Die Patrioten⸗ 
liga nimmt an der morgigen Demonſtration nicht Theil. 

* London, 1. Decbr. Nach engliſchen Meldungen aus Zanzibar 
ſind von der deutſchen Corvette „Sophie“ durch Aufſtändiſche 1 Unter⸗ 
offizier getödtet und 2 Matroſen ſchwer verwundet worden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 1. Decbr. Das Comité der Patriotenliga beſchloß für 
morgen eine Kundgebung am Grabe der bei Champigny gefallenen 
Soldaten. (Vgl. Pariſer Orig.⸗Tlgr. D. R.) 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslan, 30. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. -+ 0,35 m. 
a 1. Dechr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. + 0,23 m. 
Handels-Zeitung. 


* Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für Ankauf von Wech- 
seln am offenen Markte von 3¾ auf 3½ pCt. ermässigt. 

* Süddeutsohes Verlagsinstitut, Stuttgart. Wir meldeten bereits 
die Eröffnung des Concurses über das Vermögen des Herrn Emil 
Hänselmann, des früheren Directors und jetzigen Aufsichtsraths-Dele- 
u des Süddeutschen Verlagsinstituts. Dieser Vorfall bringt, wie 

ie rkft. Zig.“ schreibt, jenes Unternehmen der Herren Solivo- 


2 wieder in Erinnerung. Das Süddeutsche Verlagsinstitut (nicht 
zu verwechseln mit der Stuttgarter Verlagsanstalt vorm. Hallberger) 


hat voriges Jahr sein Capital von 50 000 Mark auf 800 000 M., also 


binnen sehr kurzer Zeit um das 16fache vermehrt. Der Concurs über 


Hänselmann wurde auf dessen eigenen Antrag eröffnet, Directe Ver- 
anlassu zu diesem Schritte ist das klagbare Vorgehen der Kunst- 
anstalt ende in Düsseldorf, wegen der von Hänselmann über- 
nommenen Garantie für 20 Actien im Betrage von 20000 M. Hänsel- 
mann versichert, sein ganzes Vermögen für das Süddeutsche Verlags- 
institut und die „Württ. Landesztg.“ geopfert zu haben. 


rr . (— 1 a o 


Ein Circular 
des Herrn Hänselmann lässt weiter erkennen, dass es Prioritätsactien 


waren, welche die Düsseldorfer Firma gezeichnet hatte, Das Ver- 
langen, 20 000 M. Prioritäts-Aetien des Süddeutschen Verlagsinstitats zu 
Pari zurückzunehmen, ist es also, welches Herrn Hünselmann veran- 
lasst hat, im Interesse seiner übrigen Gläubiger den Concurs anzu- 
melden. 


Verloosungen. 

Wien, 1. Decbr, Serienziehung der 1864er Loose: Auf Ser. 1553 
Nr. 64 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 2731 Nr. 38 20000 Gulden, auf 
Ser. 3193 Nr. 78 10000 Gulden, auf Ser. 2667 Nr. 7, Ser. 1728 Nr. 39 
je 5000 Gulden. Weitere gezogene Serien 87 323 406 533 544 742 923 
936 1058 1235 1361 1708 1799 1960 2184 2282 2382 2760 2884 2992 3820, 

Görlitz, 29. November. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Im Getreidemarkt war das Geschäft nur müssig. Bezahlt 
wurden für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 16,25—15,50 Mark, 
per 1000 Kilogramm Netto 194 bis 185 M., Gelbweizen per 85 Klegr. 
Brutto 15,75—14,75 M., per 1000 Klgr. Netto 188—176 M., Roggen per 
85 Klgr. Brutto 13,85—13,30 M., per 1000 Klgr. Netto 165—158 M., Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 12,00—10,00 M., per 1000 Klgr. Netto 160—133 M., 
Hafer per 50 Klgr. Netto 6,50-—6,20 M., per 1000 Klgr. Netto 130—124 
Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,50 M., Weizenkleie per 50 Klgr. 
Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 7,75 Mark, Leinkuchen 
per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 

k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1888: 176,73, 
im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im 
Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, im September 212.48, 
im Oetbr. 217,58, im Nov. 209,38, im Januar 1887: 189,37, im Februar 
183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 
183,77, im Juli 179,03, im August 179,38, im Septbr. 180,77, im 
Oetbr. 180,51, im Novbr. 180,31, im Decbr. 177,31, österreichische 
Valuta im Jan. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im 
April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 162,52, im Aug. 166,07, 
im Sept. 167,90, im Oct. 168.21, im Nov. 167.53, im Jan. 1887: 161,16, im Fenr, 
159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im Juni 160,57, im 
Juli 161,14, im August 162,25, im Sept. 162,47, im October 162,72, im 
November 162,34, im December 161,05. — Weizenmehl (Bäckermarke 
Nr. 00 netto exel. Sack franco Käufers Lager). 1887: Jan. 23,25, Febr. 
23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, im Ang. 
24,87, im Sept. 23,45, im Oct. 22,87, im Nov. 23,32, im Dec, 23,75; im 
Januar 1888: incl. Sack Brutto 23,75, im Februar 23.75, im März 24.05, 
im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 25,63, im Juli 24,63, im Ang. 25,69, 
im Sept. 27,24; im Octbr. 26,56, im Novbr. 26,374. Roggen-(Haus- 
backen-) Mehl. 1887: Januar 20,00, Febr. 19,87, März 19,37, April 
18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 
18,75, October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Jannar 
18,25, Febr. 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19.50, Juni 18,92, Juli 18,20, 
im Aug. 20,06, im =. 23,60, im Oct. 24,21, im Nov. 24,25. — Spiritus 
1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, 
Juni. 59,65, Juli 64,82, August 70,88, September 66,03, October 50er 
46,00, November 50er 47,33, December 50er 45,78 M.; 1838: Januar 50er 
47,14, Februar 50er 47,07, März 50er 46,01, April 50er 47.73, Mai 50er 
51,0%, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, im August 50er 50,90, im Sep- 
tember 50er 51,94, im Octbr. 50er 51,3, im November 50er 51,35. 

„ Produotenmarkt, [Wochenbericht]) Breslau, 1. Decbr. 
Das Wetter hat im ganzen Verlauf in dieser Woche seinen milden 
Charakter beibehalten und ist die Oder vollkommen schiffbar. Das 
Wasser ist im Fallen begriffen, doch vermochten Schiffer diese Woche 
noch mit 2800—2900 Ctr. Ladung abzuschwimmen. Da indessen die 
Jahreszeit schon sehr weit vorgeschritten ist, so haben es nur wenige 
gewagt, noch den Wasserweg zu benutzen und kann man wohl an- 
nehmen, dass damit der Schluss der Schifffahrt eingetreten ist. Kahn- 
raum ist augenblicklich knapp vorhanden, doch sind viele Kähne in 
Aussicht, welche beabsichtigen, hier Winterladung einzunehmen. Es 
ist diese Woche nur noeh weniges verschlossen worden und notiren 
wir per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 6,00 Mark, Berlin 7,50 M., 
Hamburg 10,50 Mark, Magdeburg 10,00 Mark, ferner per 50 Kilogramm 
Mehl Berlin 35 Pf., Zucker Hamburg 50 Pr. 

In der entsprechenden Periode im vergangenen Jahre wurden 
161 000 Qrs. Weizen und 221 000 Sack Mehl exportirt. Auf Mittel- und: 
Westeuropa schwimmen grosse Vorräthe von Getreide und Mehl und 
hindern allgemein die Kauflust. Die englischen Märkte hatten bei ab- 
e ee Preisen schr stillen Verkehr; auch in Frankreich war 

er Handel schwerfällig und konnte sich trotz grösserer Nachgiebigkeit 
der Käufer nicht entwickeln. Holland hat an seinen Märkten selbst 
grosse eigene Zuführen. Das Gros derselben bestand indess aus ab- 
fallenden Qualitäten, die bis 10 Fl. per Last billiger erlassen werden 
mussten. Oesterreich-Ungarn klagt über die in Folge der matten 
Tendenz an den ausländischen Märkten gestörte Exportfrage und die 
hierdurch bedingte Vergrösserung der Bestände an den Hafenplätzen, 
die sich besonders in Triest und Fiume fühlbar macht. 


— —— 


4 Breslau, 1. December. [Von der Börse.) Die Stimmung, 
der Börse war ziemlich freundlich, die Notizen stellten sich höher als 
gestern in Berlin. Für Laurahütteactien zeigte sich zu steigenden 
Coursen entschiedene Vorliebe und Rubelnoten lagen gleichfalls Par 


Letzte Course. 

Berlin, 1. December. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Bresiauer Zeitung.) Fest. 
i Cours vom 30. | ` 
Oesterr. Credit. ult. 158 37 158 87 


Cours: O Blatt, 


Cours vom 30. 1. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 106 75106 62 


Der Verkehr blieb indessen still und ist nur in den beiden genannten Breslau, 1. December 1888. Dise.-Command..ult. 217 37 218 50 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 —ı 89 25 
Werthen als nennenswerth zu bezeichnen. Auch möchten wir einige 3 Berl.Handelsges. ult. 169 50 179 37 | Laurahütte ..., ult. 126 87127 37 
Umsätze in österreichischen Creditactien erwähnen, Uebriges geschäftslos. „erlin, 1. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. | Franzosen t. 105 25 105 50 | Egypter...... ‚ult. 81 37| 81 50 
; . PEN TAR Eisenhahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, Lombarden ...... ult. 42 —| 42 — Italiener ult. 95 25 95 37 
Per ultimo December (Course von 11 bis 123%, Uhr) Oesterr. Credit- Conrs vom 30. ] 1 Cours vom 30. E ee ult. 87 75| 87 62 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 62 
Actien 158½— / — ½ bez., Ungar. Golärente 83/½—83¾ bez., Ungar. | Galiz. Carl-Ludw.-B 88 88 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 20 Lübeck-Büchen ult. 169 50 169 12] Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 25 
i 3 5 i re a E 971071 a RE ä d 31/,0/, 103 20103 30 | Marienb.-Mlawkault. 92 75! 92 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 50| 99 37 
Papierrente 76% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127 —127¼ | Gotthardt-Bahnn —| -- — 0. 0. 70% Ostpr.Südb.-Act. ult. 126 50 125 75] Russ. II. Orient-A. ult. 61 12 61 25 
FE . ˙;m 201 Prenen P ATTE 101 55 10 | Mecklenburger ut. 156 50 456 28] Russ. Banknoten ut. 204 501205 78 
N bis 10 ¼—¼ ben., Russ. 1880er Anleihe 86 vez., Russ. 1884er Anleihe] Mainz-Ludwigshaf. . 106 80106 8 . 37½00 2 ‚ul, . 
\ 2 > 2 ; i Preuss. 40% cons. Anl. 107 90107 80 
200, Orient-Anleine II 611, bez, Russ. Valuta 2044-2004, bie] Warschau. Wien. . 180 20 180 25 o. 54 . dio. 104 10 — Producten-Rörse. 
20 ½ 208 bez., Türken 14% bez. do. Pr-Anl. de55 170 85% 80| merlin, 1. December, 12 Uhr 257 iinnten. I Anfangs- Course.] 
* Nach börse still. Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do31/,0/,St.-Schläsch 101 50101 20 Weizen (gelber) December 177, —, April-Mai 202, —, Ro gen Decbr, 
Course unverändert. Breslau- Warschau.. 56 60; 56 80 Schl. Wage abr. 101 60/101 50 150, 75, April-Mai 154, 75. Rüböl April-Mai 50,80, Mai-duni —, — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 40119 40 era sch A Pr n. Spiritus 50er Decbr.-Januar 53. 10, April-Mai 55, 10. Petroleum loco 
: N g * 125, —. Hafer Deember 134, 75. 
— — Bank-Actien. Overschl.3/%yLit.E. 101 — 101 —| F vori 
2/3 /gull.D. Berlin, 1.D ber, l b ht. 
{ Bresl.Discontobank. 108 A a a er 84 0 — 104 — 103 70 Cours 5 r * n von 0. 
77 do. Wechslerbank. 101 50 101 90 | R.-O.-U.-Bahn .———-l-—_ N ei üböl. F 
Auswärtige Anfangs-Course, | Deutsche Bank * 168 20167 2 Ausfändische Fonds, 82575 — 5 — — 1175 25 der — We, 
isc.-Command. ult. 217 70218 Egypter 4% . 81 70 Mai us 2 251202 25] April-Mai........ 59 90| 59 90 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) Oest. Ored,-Anst. ult. 158 701158 70] Italienische Rente., 95 60| 95 70 ee N i i r 
Berlin, 1. December, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 158,75. Dis- Schles. Bankverein. 122 600123 — 8 Ar = * 2 3 22 88 2 A at 8 8 gau 
zonto-Commandit —, —. Fest, ~ Industrie-Gesellschaften, do. 41 KIA Papierr. 68 50| — — MäiJuni 8 155 75 Pa RE A ... 34 10 84 20 
Berlin, 1. December, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 158, 75. Staats-] Bismarekhütte . 173 90,175 — do. 4% Silver. 68 80| 68 70| uafar do. 50er 52 10| 53 20 
bahn 105, 20. Italiener 95, 20. Laurahütte 127, 30. 1880er Russen | Bochum.Gusssthl.ult 182 37 184 —| do: 1860er Loose. 117 — |117 50 December. 131 50 do. Decbr.- Januar — —| 53 30 
86, 10. Kuss: Noten 205, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 60. 1884er | Brel.Bierbr. Wiesner 38 50 37 70] rein. 59% Pfandbr.. 60 90| 61 10| April Mai 138 25 138 75 do. April-Mai.... 55 10] 55 20 
Russen 99, 40. Orient-Anleihe II 61, 20. Mainzer 106. 50, Disconto- | do.Eisenb.Wagenb. 180 —i179 80| do. Ligu.-Pfandbr. 54 70 55 40 75 1 r 
6 Commandit 218, —. &proc. Egypter 81,50. Ziemlich fest, do. Pferdebahn... 139 50139 50] Rum. 50/,Stants-Obl. 94 20 94 70 Stettin, 1. December, orere T ar 
g 9 - Tu è à k 
f Wien, 1: December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oreäit-Actien 303, 50, | Gon an.Oelfabr. 100 „ 9270] do... do. do. 106 501106 70) Weizen. Unverändert | Rüböl Sull. 
5 3 9%. f Cement Giesel. 160 —i — — | Russ. 1880er Anleihe 86 40 20 . y 
Marknoten 59, 75. 4proc. ungar. Goldrente 100, 55. Fest, i Donnersmarckh, ... 60 20j 60 90 do. 1884er do. 9970| — —| December 1 ei 1188507 -Dacemior r 
f: Wien, 1. December, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 80. | Dortm. Union St.-Pr. 90 40! 89 ex] do. 41,B.-Cr.-Pfor. 9140| 91 30| April-Mai . .... . 195 50/195 50 April-Mai........ 59 SONENS 
fi Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 251, 20. Lombarden 99, —. Galizier I Erdmannsdrf. Spinn. 92 90! 93 40| do. 1883er Goldr. 113 70/113 90 N Spiritus 
209, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 75. 40, ungar, | GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 101176 60| do. Orient-Anl. II. 61 50| 61 70|Roggen. Unverändert. dee mit 50 Mark 
I Goldrente 100, 60. Unger. Papierrente 91, 90. Elbethalbahn 195, —. | Hofm.Waggonfabrik 171 —!169 10 Serb. amort. Rente 81 60| 81 60] December... — 1 en RE r a 
‘Ruhig, Kramsta Leinen-Ind. 131 60 132 — Türkische Anleihe. 14 90 — —| April-Mai....... 152 50,152 — Joe mi 0 Se 
ES Laurahütte . .. 126 90 127 30 do. Loose 39 20| 39 20 Seen O aae SE E 
Frankfurt'a. M., 1. December. Mittag. Oredit-Actien 252, 50. | Obschl. Chamotte-F. — —| — —| do. Tabaks-Actien 9070| 91 50| Petroleum. December -Januar — —| 33 10 
| Btaatsbahn 208, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische] do. Eisb.-Bed. 105 25 106 75 Ung. 4%, Goldrente 83 80| 83 90 loco (verzollt) .... fehlt | fehlt | April-Mai....... 25 40 35 30 
j Goldrente 83, 80, Egypter 81, 70. Laura —, —. Ziemlich fest, do. Eisen- Ind. 196 70196 — do. Papierrente . 76 30| 73 90 i 
\ rn 1. December, 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872.] do. Portl.- Cem. —— — — Banknoten. Gross- Glogau, 30. Novbr. [Marktbericht von Wilhelm 
—, —. Italiener - =, Lombarden — —. | Oppeln. Portl.-Cemt. 123 — 123 50 f Oest. Bankn. 100 Fl. 167 25167 S]Eckersdorff.] Bei wesentlich matterer Stimmung mussten Preise 


Staatsbahn —, —. 


3 
Egypter —, —. Redenhütte St.- Pr., 117 60|117 60 Russ. Bankn. 100 SR. 206 10/206 20 für alle Artikel nachgeben. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 17 bis 


London, 1. December. Consols 97 er Russen 98, 50 do. Oblig. . 114 90114 90 17,80 M., Ro 14.80 15,40 M., Gerste 13—15 M., Hafer 13—13,60 M. 
excl. Egypter 80, 37. Schön, Ah nn Ai ; Schlesischer Dein ani 221 90/221 70 | Amsterdam A 168 50 | — Alles pro 100 Kilogramm. pig ; 
— do. Dampf.-Comp. 131 50131 50 London 1 Letrl. 8 T. — —2038½ F. In, 28. Novbr. [Marktbericht] Nach den amt- 
Wien, 1. December. [Schluss- Co do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. — — 20201), Ki A eher Ha erde auf dem heute stattgehabten Wochen- 
Cours vom 30. 1. urse,) Dei, 1 do. Zinkh. 8t.-Act. 145 —|145 — [Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55] markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 17,50-—16,80—15,70 M., Roggen 
Credit-Actien.. 303 40 [303 80 |Marknoten . r, 39 80| 59 7a], do. St-Pr-A. 145 701145 10| Wien 100 Fl. 8T. 167 101167 25] 16.00--15.80-—1530 Mark, Gerste 18, 30.—14.20 13,30 M., Hafer 1330 
St.-Eis.-A.-Cert, 250 75 |251 50 4% ung. Goldrente. 100 52/100 65 | Tarnowitzer Act... 27 50| 2740| do. 100 FL. 2M. 166 —| 166 — bis 19,60-—12,10 M., Erbsen 14,70 M., Kartoffeln 4,00 M., Hen 6.35 K., 
Lomb. Eisenb., 99 75 | 9 — Silben seen. 8250| 8250| 40  St-Pr.. 96 50! 95 90| Warschau 100SR8 T. 205 85] 205 90 Stroh 4,00 Mark, Butter (1 Kigr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,80 M. 
Goliaier 209 — 209 25 London . 7277! 121 80121 80 Pıivat-Discont 2¼ 0% 0 
Napoleonsd’or. 9 66½ 9 66 Ungar. Papierente.. 92 851 91 95 
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Das Berliner Termingeschäft zeigte in dieser Woche unter Ein- 
wirkung der täglichen, südrussischen Offerten eine matte Tendenz und 
verloren die Preise per November-December ca. 1½ M., per Frühjahr 
ca. 2 M. per Tonne, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat sich in dieser Woche ganz unab- 
hängig zu den von auswärts gemeldeten Tendenzen bewegt. Während 

{ von Berlin aus fast ununterbrochen eine verflauende Stimmung mit 
herabgehenden Preisen berichtet wurde und nur zum Schluss ein Still- 
4 stand eingetreten war, hatte der hiesige Markt eine ganz andere Ge- 
” staltung, die sich darin ausdrückte, dass nicht einmal die Stimmung 
è sich verflaute, sondern sogar Preise eine aufwärts steigende Richtun 
K einnahmen. ber Grund dafür ist wohl hauptsächlich in der auffallen 
kleinen Zufuhr zu suchen, auffallend nur darum, weil solche sonst um 
diese Jahreszeit bedeutend zuzunehmen pflegt. Es ist anzunehmen, 
3 dass der Frost der vorangegangenen Wochen daran Schuld hat und 
| die jetzige warme Witterung erst die Beendigung der Feldarbeiten 
* gestattet. 

Für Weizen hat durchweg in dieser Woche eine feste Stimmung 
vorgeherrscht, da die Kauflust allgemein eine ziemlich gute geblieben 
ist, während andererseits Zufuhren den gestellten Ansprüchen nicht 
2 voll zu genügen vermochten. Die Läger hiesiger Müller haben sich 
Er nicht unbedeutend verkleinert und war es daher auch den Eignern 
i möglich, bei der Willfähigkeit, die hier bestand, Waaren aufzunehmen, 

etwas höhere Preise durchzusetzen. Als am Ende der Woche das 
Angebot sich etwas verstärkte, bildeten die erhöhten Forderungen ein 
Hinderniss für die schlanke Eutwiekelung des Geschäfts. Der Umsatz 
3 blieb gegen die Vorwoche zurück. 
p Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,40—17,70—18,20 M., 
gelber 16,40—17,30—18,10 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Ro ggen war der oben angeführte Uebelstand des zu knappen 
Augebotes nicht in gleichem Maasse vorhanden und wenn auch für 

Í diesen Artikel keine Verflauung eingetreten ist, so haben Preise doch 

E . auch keine nennenswerthe Aenderung erfahren. 

t Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,90--15,20—15,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt: 

Im Termingeschäft haben auch in ficar Woche nur ausserordent- 
lich geringfügige Abschlüsse stattgefunden und bestand das Wenige 
zumeist aus Realisationen und Schiebungen. Preise sind fast unver- 
ändert geblieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. November 152 M. 
Gd., November-December 152 Mark Gd., December allein 152 M. Gd., 
April- -Mai 156 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste ist nicht mehr sehr lebhaft, da der Export 
zu Wasser aufgehört hat, und sind sowohl die Tendenz "als auch Preise 
ziemlich unverändert geblieben, zumal die Zufuhren nicht sehr drückend 

we an den Markt herangekommen sind. 

Zu notiren ist per 100 Kilögr. 13,40—14,50 Mark, weisse 15,00 bis 

8 16,00 Mark. 

m; Hafer blieb in dieser Woche fest und waren besonders feine Qua- 
* litäten beliebt, so dass solche schlank placirt werden konnten. Die 
Zufuhren waren nicht bedeutend und verlief das Geschäft im Ganzen 
* ziemlich ruhig. 

. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. 13,00 —13,20 bis 

13,60 Mark. 

Im Termingeschäft sind Abschlüsse so gut wie gar nicht zu Stande 
K gekommen und sind Preise daher fast als nominell zu notiren und 
zwar von heutiger Börse per 1000 Klgr. November 132 M. Br., Novbr.- 
Decbr. 130 M. Br. 
À Hülsenfrüchte in fester Haltung. Kocherbsen mehr gefragt, 
7 14,00 15,00 16,00 M. — Futtererbsen 13,00 — 14.50 — 15,50 — 16.00 M. 
* — Vietoria-Erbsen sehr fest, 15 00—16,50—17, 0019,00 I. — Linsen, 
TE kleine, 18—20—28 Mark, grosse 45—50 Mark. — Bohnen, schwach 
gelragt, 19,00 bis 20,00 * Lupinen, gut gefragt, gelbe 6,50 —8,50 
bis 9,70 Mark, blaue 6,20 — 7,00 —8,20 M. — Wicken, mehr beachtet, 
1000 10501150 M. — Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 
3 Kilogramm. 
A Das Geschäft in Leinsaat ist — in dieser Woche ein recht 
s schwieriges geblieben, da Inhaber ziemlich standhaft auf hohe Preise 
w hielten, die indessen seitens der Käufer in Hinsicht auf den mangelnden 
Export nicht bewilligt werden konnten. Zu notiren ist per 100 Kigr. 
18—19—20—21 M. 
Raps war last gar nicht zugeführt und haben Preise in Anbetracht 
der rapiden Steigerung am Oelmarkte eine nominelle nicht unbedeutende 

Erhöhung erfahren. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 27,00 bis 
Eo- 26,00-—25,00 Mark. 

= Hanfsamen stärker zugeführt. Per 100 Klgr. 15—16 Mark. 
* Rapskuchen unverändert. Per 50 Klgr. schlesischer 8,25—8,50 M., 
. fremde 7,70—8,20 M. 

Br“ Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, 
1 fremde 7,70—8,20 M. 
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Leinöl! fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat die feste Tendenz ziemlich angehalten, doch be- 
wegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das wenige 
nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per Novbr, 62,50 Mark Br., per 
November-December 61,50 M. Br., per December-Januar 61.50 M. Br., 
per Januar-Februar 61 50 M. Br., per Februar-März 61,50 M. Br., per 
März-April 61,50 M. Br. „per April-Mai 61,50 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig und das Geschäft ein ziemlich 
schwieriges. Zu notiren ist per 100 Klgr. inel. Sack Weizenmehl fein 
26,25>—25,50 Mark, Hausbacken 24,50—23,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 
bis 10,75 M., Weizenkleie 8,50—9,00 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. 

Spiritus verkehrte in fester Haltung, hervorgerufen durch die 
Wahrnehmung, dass die diesjährigen Brennereizufuhren anhaltend gegen 
die des Vorjahres zurückbleiben, und die sich daraus ergebende Fol- 
gerung, dass die diesjährige Kartoffelernte doch geringer ausgefallen 
ist, als man bisher annahm. Ein grosser Theil der Kartoffeln wird 
ferner dem Brennereibetriebe durch umfangreiche Einkäufe seitens der 
Stärkefabriken entzogen. Der Spritabsatz bleibt andrerseits gering im 
Vergleich zu anderen Jahren und ausschliesslich auf den Consum des 
Inlandes angewiesen und fehlt zur Zeit noch jeder Hinweis dafür, dass 
die spanische Regierung die Alkoholeonsumsteuer einer durchgreifenden 
Umgestaltung im Sinne der erleichterten Spriteinfuhr unterziehen wird. 
Daher wird trotz der geringeren Zufuhr ziemlich stark gelagert. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe November 51,80 M. Gd. u. Br., 70er 32,30 M. Gd., 
November-December 51,80 M. Gd. u. Br. „ 70er 32,30 M. Gd., April- -Mai 
50er 53,50 M. Br., -70er 34,00 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 28 M., Kartoffel- 
mehl 28,50 M. 


0 Kloesaatmarkt. ei ochenbericht.) Breslau, 1. December. 
Das Geschäft in Rothklöösamen hat in dieser Woche eine eigenthüm- f 
liche Gestaltung gezeigt; welche es zu keinem lebhaften Verkehr kommen 
liess. Während einerseits die Zufuhren für die Jahreszeit durchaus 
unbed@utende geblieben waren und Commissionäre infolge dessen ziem- 


lich steif auf die alten Forderungen hielten, ja zumeist wegen hoher | & 


Limiten nicht in der Lage waren zu verkaufen, machte sich andrerseits 
wenig Kauflust bemerkbar, da die Nachfrage von auswärts seit einiger 
Zeit ins Stocken gerathen ist und von so vielen Seiten die Absicht 
kundgegeben wird, erst den weiteren Verlauf in der nächsten Zeit ab- 
warten zu wollen. Im Grunde genommen ist die Situation unbedingt 
als eine gesunde zu bezeichnen und haben dieser Meinung drei Ham- 
burger Herren, Vertreter erster Hamburger Firmen, durch Ankauf 
rösserer Posten am hiesigen Markte die nöthige Stütze verliehen. 
schlesische Waaren sind in feiner Qualität auch in dieser Woche noch 
nicht zum Angebot gekommen, während die kleineren Posten Rustical- |8 
waare: nicht verlockende Qualität aufwiesen, sodass solche nur zu 
Mittelpreisen unterzubringen gewesen sind. Von galizischer Waare 
haben sich einzig und allein in Mittelqualitäten grössere Läger an- 
gesammelt, welche zwar grobkörnig, aber an Farbe zu wünschen übri 
gelassen haben. — Für Weisskleesamen bestand were Kauflust un 
sahen sich daher Eigner der zugeführten nur unbedeutenden Posten 
genöthigt, etwas billiger abzugeben, was indessen kein Maassstab für 
das Allgemeine sein kann. Schwedischkleesamen, Gelbklee wegen zu 


hoher Forderungen und schwachen Angebots wenig gehandelt. Thy- 
mothé etwas mehr zugeführt und zu guten Preisen verkäuflich. 
Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 25—30—38—46—53—57 Mark, 


Weissklee 25—30—410--50—60—70—75 M., 
bis 75—85 M., Gelbklee 16—18—22--26— 
26— 30 M. 


Alsyke 35 — 40 —: 50—60—70 
28 M. „ Thymothé 22—24 bis 


Schiffflahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 30. Novbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 27. bis incl. 29. Novbr. 
Am 27. Novbr.: Dampfer „Marschall Vorwärts“, 8 Kähne mit 2800 Ctr., 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Agnes“, 6 Kähne, leer, von do. 


Ein tlichtiger 


Helegendeitsdichter 


ann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Barbara von 
gevoer, err Kammerger.⸗Ref. 
it Su ius von Seidlitz, 
Frankfurt a. O. 
Verbunden: Herr Lebrecht v. 
Hern, Frl. Auna Jahr, Berlin. 
err ichael Czopnik, Frl. 
agdalene Cochlovius, Pfarr⸗ 
haus Biſchdorf O.⸗S. Herr Ger.⸗ 
Aſſeſſor Theodor otempa, 
Frl. Anna Weiſſer, Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hugo 
von Paczensky u. Tenc u 
Spandau. — Ein Mädchen: $ 
Lieut. Otto Kärnbach, Kuſewiz. 
Geſtorben: Frau Sophie pes 
ffroſſimoff, Berlin. Verw. 
Conſiſtor.⸗Rath Marie Gallw 65 
gu Götze, Meisdorf a. H. Verw. 


= Specialite. 2 


a aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
o] Ehren-Mitglieds-Dipiome f. Vereiis, 


Kaufmänn.u.Landwthsch. Fokus 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Dome mit umfangreicher Bekannt⸗ 

ſchaft wird Gelegenheit zu einem 
hohen und dauernden Nebenver⸗ 
dienſt (nur durch Empfehlung) ge⸗ 
boten. Offerten unter Zuſicherung 
56 Bauen erbeten sub 
. 37 Exped. d. Bresl. Ztg. 


rau Oberſtlt. Marie Dorothea 
echthold v. Ehrenſchwert, 
eb. Vogt, Erfurt. Herr Wolf 
orig Leopold v. Beſchwitz, 
Schmochtitz b. Bautzen. D. 


Die Gemälde-Ausstellung Lichtenberg 5 
wird morgen » Sonntag im — — 


Adolf Schlesinger, 


Weinhandlung, 


Albrechtsstrasse Nr. 5, 


Eingang Schuhbrücke 21. 
Feine Weine. Gute Küche. Billige Preise, 
s 2 W auch bei kleinen Partien. [6047] 


— Kupfer hion, Portraits 
ngen 2 rr fabril m 


gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandiung, Bresiau, Sohlossohia: 


Angefommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler Markgraf, Kfm., Berlin. Fraußobrikbſ. Eichmann, u. T. 
Ohlauerſtr. 10/11. Buͤſcher, Kfm., Berlin. Grünberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Becker, Kfm., Pforzheim. [Polhenk, Lt. u. Rgutspaͤchter, 
Graf von Hoyos, Rtgtsb., Jungnickel, Kim., Dresden. Seebnitz. 
Lauterbach. el Bergier, Kfm., Paris. Hermer, Eiſenbahn Beamter, 
von Portatius, Rtgtsbeſ., n. Aſcher, Kfm., Stargard. Wien. 
Gem., Schwarzwaldau. Stiller, Kfm., Berlin. Siebe, Kfm., Danzig. 
Fr. Kreisgerichtsrathin von Wuſtefeld, Kfm., Berlin. [Puppe, Kfm., Chemnitz. 


Treutler, Neu Weißſtein. Wilhelmy, Prof., Dresden. Mautle, Kfm., Magdeburg. 
Bendemann, Major, Gießen. Niemann, Pianiſt, Wies⸗ Kalmus, Gand. d. Theol., 
Muller, Landesaͤlteſter, baden. Gr. Glogau. 

Pommerswitz.] Baret, Kfm., Berlin. Meyer, Kfm., u. Fr., Berlin. 
Zichy, Privatier, Ungarn. Graf Schwerin, Agbs. n. Gem. Henow, Nent., n. Fr., Berlin. 
Albers, Kfm., Bremen. u. T., Bohrau. FrauSchwenke, Rent. Berlin. 
Pouplier, Kfm., Haspe. Lorenz, Lt. u. Dom. Pächter, | Frau Gregor, Rent., Berlin. 
Krausmann, Kfm., Berlin. Domſel. Hôtel z. deutschen Hause. 


nach do, Dampfer „Gross-Glogau“, 8 Ahne mit 14 400 Ctr., von do. | Hackenberg, Kfm., Barmen. | Arndt, Amtsrichter, Grünberg Albrechtsſtr. Nr. 22. 

nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, 44 Kähne — 123 300 Ctr,, von! Sachſe, Fabrikant, Leipzig. Hötel du Nord, Kammler, Gen. Director, u. 
Breslau nach Stettin. — Am 28. Nov.: Dampfer 2“, 9 Kähne mit Zaätel, Bauinſpector, Neu: | Neue Tajhenftrağe Nr. 18. Gem., 3 
1300 Ctr., von Stettin nach Breslau. Dampfer — Heinrich“, zwei fag a. O.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Malt, Bürgenmeifter; 

Kähne, mit 5400 Centner, von Breslau nach Stettin. 25 Kühne mit] Wächter, Kfm., Leipzig. Froͤhlich, Reichstags Abg., Gem., Schönau. 
69 100 Ctr., von do. nach do. — Am 29. November: Dampfer „Deutsch- „Heinemanns Hotel Bud dapeſt. Kahl, Maurermeiſter, Mens: 
land“, 14 Kähne, leer, von Stettin nach Breslaus Dampfer „Elisabeth“, f zur goldenen Gans.“ |v. Reitzenſtein, Major, Gr., dorf. 


7 Kähne, mit 16 700 Cir., von do. nach do. Dampfer „Hartlieb 8 8 Kühne 


mit 17 900 Ctr., 
7900 Ctr., von do. nach do. Dampfer „Stettin“, 8 Kähne, mit 7900 Ctr., 
von do. nach do. 23 Küline, mit 56 600 Ctr., von Breslau nach Stettin. 


von do, nach do: Dampfer „Christian“, 4 Kähne mit] Ginsberg, Gutsbeſ., Sosno- Dr. Tomel, Director, n. Fr., 


Fabrikbeſizer, u. 
Gem., Neurode. 
Liebrecht, Kfm., Berlin. 

KEA e , r Kfm., Weckelsdorf. 


Fernſprechſtelle Nr. 688. Glogau. I 


Oppeln. 
Aßmann, Kfm., Berlin. 


wice, 
Schmieder, Kfm., Lodz. 


TCTCourszettel der der Breslauer Breslauer Börse vor vom Te Tg Tg a un December 1888. 


2 er? Amtliche Course (Course von 11—124). 


Breslau, 1. December. Prelse der Cerealien. 


Y Wechsel-Course vom 30. November. Andi 
BL Amsterd. 100 F1. 2½ KS. |168,80 B Ausländische Fonds:. T und | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commigsion. 
* do. do. aija 2 M. 167.00 G vorig. Cours. heutiger Coure. N. er gute mittlere gering. Waare. 
London 1L. Strl.|5 | kS. 20.28 b2@ Oest. Gold.: Rent. 4 | 91.80 ba 92.00 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst miedr "höchst. niedr. 
do. do. |5 3 M.| 20.22 B do. Silb.-R.g. J. 4½ 68.90 bz 68,95 bs Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours, a 3 y % A r 
Paris 100 Frcs.| 4½ kS. | 80,50 G ao. do. A/. 4% 69,30 B 69,15 G Br. Wsch. St. P.) 1½ 1¼ — — Weizen, weisser 18— 17/80 | 17150 | 17110 1680 16:30 
3 2¹ ki | | 
> Petersburg ....|6 | kS. do. do. kl. I = en -Enschd. 2 a = Weizen, gelber 1790 17/70 | 17/40 | 17,— | 16179 | 16/30 
Warsch. 100 SR. 6 | kS. 207.00 B do. Pap.-R.E /A. 4½ — = Did -Bach B-A ZT er Roggen.. 1550 15,30 | 15/10 f 14/80 | 14/60 | 14/40 
Wien 100 Fl...|41/,| kS. 166.60 G do, do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 77 91 u 106,50 B [106,75 B ſderste. 1550 14140 | 1380 13140 1220 11170 
do. de. 141,2 M. 165.0 G do. Loose 18005 [117,50 B 117,00 G Marienb, Mick. 1 11. | — = Hafer... 1340 13190 113,10] 13) — | 1290 | 1280 
inländische Fondi. Ung. Gold-Rent.| 4 KEN bz 83.75 bz ) Börsenzinsen 5 Proceni. Erbsen 151501 15 1450 14 — 113 — 12/50 
< 0z u —— 
N vorig. Cours. heutiger Cours. = se R — 4 76 30 bB ar —.— Auslündische E und Prloritäten.] Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 0,09 —0, 10 M. 
D. Reichs- Anl. 4 108,25 B 108,25 B n 00 b Carl-Ludw.-B.. $ — — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
. — „do. (34,103, 20 B 103,25 B — do. kl Š ‚Zu zy 1 ba m viH i = feine mittlere ord. Waare, 
-Oberse —— ———— a 
* 9 7 —.— B — 55 8 a Prior -Aet N ’ Oest. Franz. Stb. * — — E Er 7 60 s 7 a 
2 x ‚Lia.-Pfdb. 54.65 555 N ........... Pe 
do. pirori i 31,1101,60 etw.be 10,60 B 199. PORABE 5 8060 — 1500 2 Bresl. Dseontob5 5 1070 5 bzB108,00 bz Winterrübsen — 434892590250 
kr Fr. Anl. 88 a ER do. do. Ser. V.|5 8 ee ee. 5 4 101,50 b2G |102,00 B 9 — 25 804 — 23 | 50 
Ir.-Antl. 25 Reichsb. ). 5 0 6% ũ᷑ ́ me Dotter 2 — 4 — 121 — 
Bresl, Stdt.-Anl.|4 104.20 G 104,45 etw. bzB| Russ-Anl.v.1880 4 | 86,25 ba FR , BL E E Schlaglein .. . . J 19 561775 16 55 
= 1 60 B do. do. kl. 4 er. 5½ 6 A 8 
Schl. Pfdbr.altl. 3½ 101 ‚60 B 101 do. do, v. 1882 — — do. Bodencred. 6 6 123,09 G 123.00 G Hanfsaat . 11 
do. Lit. A. 3½ 101,65460 bzB |101,60 bzB 0 ns Oesterle 158.40 G i 
x do, Lit . 37 101,65à60 baB [101,60 bzB _ do. do. kKlls | — 99,60850 b26 *) Börsenzinsen 1 rocent. Breslau, 1. December, [Amtlicher Producten- 
E do. Nauen 7921 = 8450 er 60 > Orient- Anl. II. 5 | 61,90 G 61,50 G Industrie-Papier Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 1 
8 do. fill. . % |101 75 — 101,90 B Italiener 5 95,75 B 955 75 B 5 Er ae apiere, ý still, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigun 
do. Lit. 4. [10175 ba [101,00 G Rumän. $t.-Obl.|6 10.6870 bzB [106,65 B eee ea heine —, pic E December 152,00 Gd, April - Mai 156,00 
2 u 5 a'h 10676 be 101,25 ba do. amort. Rente 5 | 94,25 G 94,30 p. 40 1 1 9 = aale (per 1000 Kilogr.) g. — Ctr., per December 
; 5 31.85 do. do. kl. 5 | 94,45 bz 5 ; A.- z 6 ‚0 -B 
; do. 0. ERE — __ n Türk. 1865 Anl. 1 | conv, 14,90 bz| conv. Ions do. Berg-. 37 10 be 1139,00 0 Ravel (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
3 do. Lit. O. 4 [101,75 be * 40. 400 Er.-Loos.] — 3900 4 . — S| do. Wagenb.-G. 10% Sa 80,00 bzB | — loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per December 
6 5 n 02.10 bzB Egypt. Stts.-Anl 4 | 8200 B 82,00 B wi Hofm, e 47 5 185.00 G 168.00 0 63,00 Br., Decbr.-Januar 62,50 Br., Jauuar-Februar 62,50 Br., 
4 . un Serb. Goldrente 5 | — i nean 3 60 25375 bu Febr. Marz 62,50 Br., März-April 62,50 Br., April-Mai 03,50 Br. 
* do. do. 3½½ 01.20 B 101,10 G Mexik.-Anleihe,}6 | — 90,60 etw.bz Saane 9 5 ——5 a 00 ‚75860, 75 Spiritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
w er bin See 04.85 bad 3 5 S: Slorauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
!tentenbr., Schl.|4 |104,95 bs 104,85 bz Inlündische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen | Frankf.Güt.-Eis.| 6 N Kündigungsscheine —, December 52,00 bz. u. Br., 70er 
’ do. Landeselt. 4 103,25 G 103,60 bz > 0-8. Eisenb.-Bd. O 105, 25a 0a 105. 25 10825 
i > 0 6 25 Br.-Schw. a 40 103,80 B 103. 60 G 2 1,112 32,50 Gd., April-Mai 50er 33,60 Br., 70er 34,10 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 104, 20 G 104,25 B do. 2 103 80 B 103.60 G Oppeln. Cement. 3 211 24.50 B 123.00 G g Zink (per 50 Kgr.) ohne Orienti 
do. do. 3½ 101,5 uzB 10145 bz a = 1 103,80 B 103.60 G Grosch. se 7 11a 222,50 B 223,00 etw. bz Kündigungs-Preise für den 3. December: 
Hypotheken-Pfandbriete. Oberschl. Lit. P. 4 [103,80 B 10300 G ns eee Roggen 152,00, Hafer 132,00, Rüböl 63,00 Mark. 
3 Schl.Bod.-Cred.| 3½ 100,10 G 105,20 B do. Lit. E.. 25 101,00 8 101,00 G 9.58. D £ 00. — | — [146,00 b [146,00 B Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
ge. rz. à — m 1 a en En do. do. F. 103,80 B 103,69 G seher jetar 0 für den 1. December: 50er 52,00, 70er 32,50 Mark. 
o. rz. à 110 4½ 111% bz 75 bz do. do: G4 103.80 B 102,60 G r 3 -a 
3 do. rz. à 100| 5 5 do. do. I. 4 10380 B [103,60 G u er TE deburg, 1. December. Zuekerbörse 
8 do. Communal. 4 10500 B 1102 90 bz do. 1873.4 103,80 B 103.60 C — 1 2 57 en 11500 U Mag 5 30. Nov : 800 
. 2 20 — 12 do. 1874.4 [103,80 5 10560 G do. Leinenind. 4½ 6 ½ 18180 ba |131 2etw. bz Rendement Basis 92 pCt. .....: 17,50-17,75 | 17,60—17,85 
f uss. Bod-Ored. 240 — rn do. 1870. 4½ 104,10 bzB 104,10 B do. Zinkh.-Ack 6% 6½ — — “lfendement Basis 88 pCt. ...... 16.80-17.05 16,90 —17,15 
E 3 — — Gesellschaften. = 1880... 4 103,80 B 103,60 G do do. St-Pr. gi 6% = Nachproducte PANS 75 pt. -+ 1300—1500 cd 
3 rsl. Strssb. Obl. — u o. 1883.4 ar x = Ez Brod-Raffinade f. .......... 7 28,75 5 
Dnnrsmkh. Ol — [= R.-Oder-Ufer ..|4 [103,80 B [103,70 @ F 112600 ea [Brod-Ranade E .........:... _ 2850 2850 
Henckel sche do. do. . 4 |103 90 G 103.00 G 1 2785 Gem. Raiinade IL . . ... 2782527 ,15—28,25 
Part.-Obligat.. -| 41| — B.-Wsch.P.-Ob, en 1 | Dya 126,50 G 10450 0 Ger Nele L . .. 26,75 
Kramsta blig. 5 10250 B — F fal 92:50 Tendenz am 1. Decbr.: Rohzucker seigad, raffinirte lest. 
Laurahütte Obl. tha 104,50 B 104,50 B Fremde Valuten. ; 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 105, 50 G 105,50 G Oest. W. 100 FL... [167,20 ba; 167.20 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
* -Winckl. Obl. 4 102.30 G 102,70 bz Russ. Bankn. 100SR. 207.25 bz 205, 10 bz 


` a — su — 2342622 —äf̃ũ H Sàja. — 


